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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Am geſtrigen Vormittage um 87, Uhr wohntenJhre Majeſtäten wieder in dem zur Kapelle hergerioke ez

großen Soale des Orangerie-Gebäudes des Marmorpalais
einem vom Hofprediger Wendland abgehaltenen Gottes-
dienſte bei, an dem auch das geſammte Dienſtperſonal,
welches zur Zeit im Marmorpalais thätig iſt, theilnahm.

Der Kaiſerliche Ausſpruch, welcher alle Gerüchte
über die bevorſtehende Einführung der zweijährigen Dienſt
zeit für unbegründet erklärt, wird manchen unnützen Er-
örterungen, die in den letzten Wochen und Monaten au
geſtellt worden, ein Ende machen. Man wird aus den
Kaiſerlichen Worten auch ſchließen dürfen, daß militäriſche
Reuforderungen von großem Umfang in der bevorſtehen-
den Reichstagsſeſſion überhaupt nicht zu erwarten ſind;
denn ſolche hätten nur in Verbindung mit der Einführung

der zweijährigen Dienſtzeit im Reichstag einige Ausſicht
auf Erfolg gehabt. Auch das Auftreten neuer Steuerpläne
im Reich wird man bei dieſer Sachlage für die nächſte
Zeit ſchwerlich zu erwarten brauchen.

Jn Sachen der zur Zeit lebhaft erörtertenMilitärfragen liegen mehrere beachtenswerthe
Auslaſſungen vor. Zunächſt befaßt ſich die „Nordd.
Allg. Zeitung“ mit der Stellung des Reichskanzlers Grafen
Caprivi zur cventnellen Einführung der zweijährigen Dienſtzeit,
Se erweiſt anf eine Reichstagsrede des Reichskanzlers von
16. Mai 1890, worin er ſich als Gegner jeder prinzipiellen Ver
kürzung der Dienſtzeit erklärte, und bemerkt dazu, daß alle
Schritte welche militäriſcherſeits zur Prüfung der Organiſations-
frogen ins Werk geſetzt ſeien, zu abſchließenden Ergebniſſen bis-
her nicht geführt hälten und auch nicht dahin führen könnten.
Sodann werden jetzt verſchiedene Lesarten über die angeb
tiche Aenßerüng gemeldet, die der Kaiſer am nenſichen
Paradetage höheren Offizieren gegenüber in Betreff der
zweijäbrigen Dienſtz,eit gethan baben ſoll. So leſen
wir Jigeh Weſt Börſenztg.“:

„„Als der Kaiſer den höheren Offizieren ſeine Genugthunnüber die Haltung der Truppen kundgab, fügte er in Angeret
Anseinanderſetzung bei, daß es weniger auf eine große Anzahl
von Druppen, als auf die gute Ausbildung derſelben ankomme,
und daß darum die dreijährige Dienſtzeit vorzuzſehen ſei und
onfrecht erbalten bleiben, müſſe. Zumal bei einer ſo außer
ordentlich friedlichen Weltlage wie die gegenwärtige. Der Kaiſer

6ſprach ferner den Wunſch aus, dic Kerken örhtr vie et
das Wort von der überaus friedlichen europäiſchen Conſtelletion
und der ſich daraus ergebenden Schlüſſe für Fragen wie die
Daueé der Dienſtzeit 2c., als von ihm herrührend, verbreiten.“

Prinz Leopold von Bayern wohnte geſtern Vor-
mittag mit ſeiner Begleitung dem Gottesdienſte in der
St. Hedwigskirche bei. Morgen Abend wird der Prinz
in wieder verlaſſen und ſich zunächt nach Stendal be-
geben.

Die Hamburger Nachrichten enthalten folgende
Notiz Der Reichsanzeiger verſucht in ſeinem nicht amt-
lichen Theile unſere Mittheilung über die auf Weimar ge-
übte Preſſion zu dementiren. Auf Grund der uns vor
liegenden ſchriftlichen, von Ende Juli datirenden Aenßer-
ungen dabei betheiligter Perſonen halten wir unſere Mit-
theilung aufrecht und auch die Redaktion des Reichsanzeigers
ſür mangelhaſt unterrichtet.

Der Wirkliche Geheimrath v. Schlözer trifft
nach etwa zweitägiger Abwesenheit wieder in Berlin ein.
Am Donnerstag war er von Sr. Majeſtät dem Kaiſer

Nachdruck verboten.

Werufs- und Gewerbekrankheiten.
Von Erwin Kahle.

Auf dem Balneologiſchen Kongreß wurde auch
über eine „Berufskrankheit der Börſeaner“, die nervöſe
Dyspepſie, berichtet und dieſe als eine Folge der mit dem
Börſengeſchäfte verbundenen fortgeſetzten Aufregung be-
zeichnet. Während im Allgemeinen ja eine jede Krankheit
jeden Menſchen ohne Unterſchied befallen kann, giebt es
nämlich auch Krankheitsformen, die entweder vorwiegend
oder ausſchließlich bei ganz beſtimmten Menſchenklaſſen
anſtreten, und zwar infolge von Schädlichkeiten, welche die
Art ihrer Beſchäftigung mit ſich führt.

Dieſe Krankheiten, die man erſt in neuerer Zeit ein
gehend zu ſtudiren begonnen hat, nennt man Berufs und
Gewerbekrankheiten.

Jhr Gebiet iſt ſehr groß und nicht immer ſcharf ab
gegrenzt. Es können Krankheiten der Athmungs- und
Verdaunngsorgane ſein, oder Leiden, welche das Nerven-
ſyſtem oder die Haut angreifen ferner Vergiftungen, Ver
brennungen und Verletzungen der verſchiedenſten Art. Die
mit einem Betriebe verbundenen und auf die Arbeiter dabei
dauernd einwirkenden Schädlichkeiten nicht die dabei
ciwa möglichen Betriebsunfälle, die hier nicht in Be
tracht kommen vermögen auf den ganzen Organismus
einzuwirken (wie z. B. die unterirdiſche Arbeit bei ſchlechter
Luft auf die Berglente, die Zugluft auf die Lokomotiv-
führer), oder nur auf beſtimmte Organe und Körpertheile
(wie z. B. die Augen der Feuerarbeiter in Hochöfen, die
Haut der Färber und Arbeiter in chemiſchen Fabriken.)

Schon hierans erſehen unſere Leſer, wie umfangreich
das Gebiet dieſer Berufs und Gewerbekrankheiten und
wie nöthig es iſt, daß die öffentliche Geſundheitspflege ihm
die genaneſte Auſmerkſamkeit zuwende, da faſt alle dieſe
Schädlichkeiten ſich durch zweckmäßige Anordnungen be-
ſeitigen oder doch weſentlich einſchränken laſſen. Manches
iſt erfreulicherweiſe neuerdings in dieſer Beziehung ſchon
geſchehen, aber ſehr viel bleibt noch zu thun übrig, und

um ſo wünſcheuswerther erſcheint es, möglichſt weite Kreiſe
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empfangen und mit einer Einladun eben n ung zu der Paradetafel
er Staats- Miniſter Dr. Boſſe wird am 28.

d. Mts. aus der Schweiz wieder nach Berlin zurückkehren.
Die Familie deſſelben, welche einige Zeit in Thüringen
weilte, iſt bereits in Berlin wieder eingetroffen.

Die Generalſtreikkommiſſion in Hamburg hat
eine Statiſtik über die Streiks in den Jahren 1890 und
1891 aufgeſtellt; das ſtatiſtiſche Material iſt freilich nur
ſehr mangelhaft eingelaufen. Bei den gezählten 226 Streiks
waren 38536 Perſonen betheiligt, diefelben
ſtreikten zuſammen 1348 Wochen: die Geſammtausgabe für
die Streiks betrug 2094922 davon kamen aus dem
Auslande 126 125 Von den 226 Streiks ſollen nach
der ſozialdemokratiſchen Statiſtik, welche in dieſem Punkte
zweifellos wenig Glauben verdient, 156 mehr oder minder
erfolgreich geweſen ſein.

Ein Beiſpiel der Verſchiebung des Wahlrechts
zum Landtage durch die neue Einſchätzung führt aus den
rheiniſchen Städten die Köln. VolksZtg. vor. Es ergeben
ſich danach für die erſte und zweite Wählerklaſſe heute
folgende Urwählerzahlen (die früheren Zahlen ſind in
Klammern beigefügt): Köln I. 370 (636), II. 2584 (3232),
Düſſeldorf J. 149 (386), II. 1100 (1356), Elberfeld I.
152 (270), II. 907 (13514), Barmen I. 185 (302), II.
1093 (1040), Aachen I. 155 (311), II. 879 (1208),
Krefeld I. 215 (372), II. 1141 (1277), Bonn I. 85 (190),
II. 418 (591), Mühlheim a. Rh. I. 4 (81), II. 143 (271),
Neuß I. 34 (68), II. 233 (280), Düren I. 9 (14), I.
74 (202), Eupen I. 18 (38), II. 121 (167), Dülken J. 20
(33), II. 102 (116), Uerdingen I. 6 (15), II. 40 (75).

Die clericale F, Schleſ. Volksztg.“ ſordert ihre
Geſinnungsgenoſſen auf, nicht bloß in den zwei
erledigten ſchleſiſchen Reichstags Wahlkreiſen ſon
dern auch überall auf, die Conſervativen bei den
Wahlen zu nnterſtützen. Man will dieſen Umſchwung
auf den Einfluß des Biſchofs Kopp zurückführen, der auch
hebt „Schleſ. Volksztg.“ hänfig die politiſche Direction

De n ärti-darauf gerichiet i vierte a undhuehſernugskreiſe
ſchaffung billiger und geſunder Wohnungenfür die Arbeilker nnd unteren Beamten der Staats-
betriebe flüſſig zu machen, geht u. A. aus dem Auftrage des
Miniſters der öffentlichen Arbeiten an die Eiſenbabndirektionen
hervor, nach welchem VBaugenoſſenſchaſten gegründet und dieſen
aus den bereiten Mitteln der Penſionskaſſe der Staatseiſen
bahnverwalinng Kapitalien zu mäßhigem Zinsfuße vorgeſtreckt
werden ſollen. Aber auch anderweitig ſucht man die Löſung
der Wohnungsfrage der Arbeiter ſo weit möglich durch Her
gabe von Kapitalien zu fordern. Die Verſicherungsanſtalten
ſür die Jnvaiditäts- und Altersverſicherung ſammeln bekannt-
lich ebenſo wie die Berufsgenoſſenſchaſten Kapitalien an. Wäh-
rend die letzteren aber dazu unr ihre Reſervefonds benutzen
können, haben die erſteren hierfür auch noch denjenigen Theil
der Beträge zur Verſügung, welcher nicht in Rentenzahlungen
durch Vermiltelung der Poſtverwaltung an die Verſicherten ab
geſührt wird. Die Kapitalien der Verſicherungs anſtalten ſind
demgemäß auch beträchtlicher als die der Bernfsgenoſſenſchaften.
Schön deshalb mußte man bezüglich der Möglichkeit der An
legung derſelben zwiſchen beiden einen Unterſchied macken.
Während das Unfallverſichernngsgeſetz vorſchreibt, daß die Re
ſervefonds der Verufsgenoſſenſchaften nur in Sparkaſſen oder

mit der Natur dieſer Krankheiten und den bisherigen Ver-
ſuchen zu ihrer Verhütung bekannt zu machen.

Mehr oder weniger führt ja jeder Beruf gewiſſe Un-
zuträglichkeiten mit ſich, wie das Ertragen von Näſſe,
Hitze oder Kälte, das Arbeiten bei ungünſtiger Beleuchtung
oder in einer unzuträglichen Körperſtellung u. ſ. w. Man
darf jedoch diejenigen Schädlichkeiten, die blos die Dispo
ſitionen zu einem Leiden erhöhen, wie etwa die ſitzende
Lebensweiſe von Näherinnen die Anlage zur Bleichſucht,
r nicht als die Urſachen von Berufskrankheiten anffaſſen,
ſondern die neuere ärztliche Wiſſenſchaft belegt mit letzterem
Namen nur ſolche Leiden, die ausſchließlich einem beſtimm-
ten Berufe angehören und durch die mit ſeiner Ausübung
verbundenen Schädlichkeiten bedingt werden.

Eine ſolche Berufskrankheit iſt z. B. der Schreiber-
krampf, ein nervöſes Leiden, das die Beugemuskeln des
Daumens zuſammenkrampft und zuletzt das Schreiben ganz
unmöglich macht. Es wird hervorgerufen durch die ein-
ſeitige Anſtrengung gewiſſer Muskeln bei anhaltendem
Schreiben und ſucht daher namentlich Schreiber, Bureau-
beamte, Schriftſteller u. ſ. w. heim. Als Mittel dagegen
iſt in erſter Linie Ausſetzen des anhaltenden Schreibens,
dann eine Maſſagekur mit methodiſcher Heilgymnaſtik oder
die elektriſche Behandlung anzurathen. Einem beſonderen
Apparat für am Schreibekrampf Leidende hat der verſtor
bene Profeſſor v. Nußbaum konſtruirt, der ſelbſt davon be
fallen war.

Auf gleicher Grundlage, nämlich der einſeitigen An
ſtrengung beſtimmter Muskeln, beruht noch eine ganze
Reihe von Berufskrankheiten, ſo der Krampf der Klavier
und Violinpieler, der Telegraphiſten und der n
krampf der Ballettänzerinnen u. a. m. Alle dieſe Leiden
ſind Folgeerſcheinungen täglich fortgeſetzter Berufsarbeit
und werden von den Aerzten ſämmlich als Beſchäftigungs-
neuroſen bezeichnet, weil der Krankheitsanfang ſtets in
einem nervöſen Leiden beſteht.

Aehnlich kann auch ein fortgeſetzter Druck auf einzelne
Körperſtellenz Leiden erzeugen. Sattler und Schuhmacher,
die bei ihrer Arbeit den Leiſten ſtets feſt gegen die Bruſt
ſteinmen, tragen oft tiefe Eindrücke und Vexkrjjmmungen

3 eitung
(Halliſcher Courier.

Anzeige Gebühren
ür die fünfgeſpaltene
Zeile oder deren Raum

Gr Halle u. Reg.-Be
derſeburg nur 15 Pf.

ſonſt 18 Pf. Sämmtliche
für die Halliſche Zeitung

e n Anzeigenwerden im „Hall ſchen

Jnſeratenblatt“ nunent
geltlich abgedruckt.

Reclamen am Schluß
des redactionellen Theils

die Zeile 40 Pf.

184. Jahrgang

wie Gelder beyormundeter Perſonen angelegt werden dürſ.
das Jnvaliditäts und Altersverſicherungegeſctz de..

erſicherungsanſtalten nach eingeholter Genehmigung des
Kommunalverbandes bezw. der Zentralbehörde des Bundes
ſtaates, ſür welchen die Verſicherungsanſtalt errichtet iſt, ihre
Kapitglien auch in anderen zinstragenden Papieren oder in
Grundſtücken anzulegen Die letztere Vorſchrift iſt mit der be
wußten Abſicht in das Geſetz eingefügt worden, den Bau oder
die Erwerbung von Arbeiterwöhnbäuſern für Rechnung der
Verſicherungsanſtalten möglich zu machen. Daß nun auch Sei
tens der Regierungskreiſe eine weite Ausführung dieſer Vor
ſchrift gewünſcht wird, zeigt das vom Reichsverſicherungsamte
den Verſicherungsanſtallen übermittelte Formular für die Ueber
e über die Geſchäfts und Rechmingsergebniſſe. Darin
iguriren unter den Einnahmen beſondere Rubriken ſowohl für

Miethe und Pacht aus Gründſtücken als auch für den Erlös
aus Grundſtücken u. ſ. w. Es iſt alſo vorausgeſetzt, daß die
Verſicherungsanſtalten in Grundſlücken einen beträchtlichen Theil
ihres Vermögens anlegen. Mehr als der vierte Theil des
er darf allerdings in der bezeichneten Weiſe nicht verwendet

jerden.

Jn dem, von uns in der Sonnabend-Nummer erwäbnien
Organiſationsſtatut der deutſchkonſervativen Partei ſind
beſondere Regeln aufgeſtellt, deren Beachtung den Vereinsleilern
bei Aufſtellung konſervativer Kandidatoren für Reichstag und
Landtag empfohlen wurde. Zum Theil ſind dieſe Regeln wäh
rend der Dauer der Kartellabmachungen außer Gebrauch geſetzt
wordew: aber nachdem ohne das Zuthun der Konſervaliven die
Kartellabmachungen hinſällig geworden ſind, dürfte es ſich
empfeblen, die alten Grundſätze wieder zur Geltung zu bringen.

Das Organiſationsſtatut beſtimmt über das Verhalten bei
den Vorberalhnngen zu den Wahlen das Folgende:

Bei der Reichbaltigkeit der den Kreisdelegirten ſonach ob
liegenden Arbeiten ſowie in Berückſichtigung des Umſtandes,
daß die Wablbezirke zu den Reichslagswahlen ſich nur in den
wenigſten Fällen mit denjenigen zu den Wahlen für die Landes-
verkretung decken, muß als Norm angenommen werden

möglichſt kleine Kreiſe (in Preußen etwa mit dem territorialen
Umfange der Landrathsämter) zu bilden. Es haben vor
kommendenfalls die Delegirten der einen Wahlkreis bildenden
Kreiſe ſich zunächſt als Wahlkomitee das nach Beſinden
durch Kooptation zu erweitern iſt zu konſtitniren und be
züglich der aufzuſtellenden Kandidaten zu einigen.

Wünſchbenswerth iſt es, daß anch in ſolchen Kreiſen, in denen
die Stimmenmehrheit für einen konſervativen Kandidaten vor
ausſichtlich nicht zu erlangen iſt, dennoch ein Kandidat ſo
genannter Zählkandidat aufgeſtellt wird.

Auf Erfordern wird die Zentralſtelle bereit ſein, über ſolche
auswärtige Perſonen Mittheilung zu machen, die ſich etwa bereit
finden laſfen, in einem fremden Wahlkreüe zu kandidiren. Das
t patürlich voraus, dab der Zentralſtelle von den Kreis-
macht iberodit; vie Repſänlichkeiten ihres Kreiſes nambaft ge-

wärtigen Kreiſen bereit ſind. n ansWo ſich über Wahlkandidaten etwa Diſſerenzen ergeben
wird es wünſchenswerih ſein daß die Kreisdelegirten ſich. zu
deren Ausgleichung mit dem Landesdelegirten und in zweiter
Inſtanz mit der Zentralſtelle in Verbindung ſetzen dagegen
dürfen auf die Wahlen bezügliche Vereindarungen mit anderen
Fraktionen grundſäblich nicht ohne Zuziehung der Zeutralſtellt
eingeleitet werden.

Kolonigles.
Die beiden Kamernn-Expeditionen ſind zum

Stillſtand gekommen; ſowohl Zintgraff als Romſay
ſind in der unangenehmen Lage uicht weiter vordringen zu
können. Anſcheinend liegt die Schuld dafür nicht an ihnen
ſelbſt, ſondern an den Nachwirkungen des folgenſchweren
Fehlers, die Gravenrenth beging, als er für Expeditionen
in das Jnnere Dahomeyleute, frühere Sklaven, anwarb,

des Bruſtbeins davon, ebenſo Tiſchler, welche den Bohrer
gegen die Bruſtwand preſſen. Wo beim Reiten die Ober-
ſchenkel dem Sattel anliegen, oder wo ſchwere Laſten auf
der Schulter getragen werden, entſtehen oſt chroniſche
Entzündungen und mitunter Verknöcherungen, und Ueber-
bürdungen jugendlicher Arbeiter zieht Verkrümmungen der
Wirbelſäule nach ſich, namentlich, wenn die Laſt vorn ge
tragen wird.

Von viel größerer ſozialer Bedeutung als dieſe Ve
ſchäftigungsnenroſen ſind die gewerblichen Vergiftnugen
und Jnhalationskrankheiten, welche wir beſonders eingehend
in's Auge zu faſſen gedenken.

Jn gewerblichen Bekrieben, welche giſtige Stoffe, wie
Blei, Queckſilber, Phosphor, Arſenik c. darſtellen oder
zu ihrer Ausübung bennutzen, verbreiten ſich dieſe Gifte
entweder in Gasform oder als feiner Stanb in den Ar-
beitsräumen und werden ſo entweder durch die Lungen
oder durch Verſchlucken vom Magen und Darm her auf-
genommen. Sie bewirken zuletzt Vergiſtungserſcheinungen
die die Geſundheit ſchwer ſchädigen und oſt ſogar das
Leben bedrohen.

Am hänfigſten iſt wohl die Bleivergiftung zu beob
achten, da ſehr viele Gewerbetreibende, wie Hüttenarbeiter,
Schriftſetzer und Schriftgießer, Maler und Anſtreicher,
Tapetenverfertiger und Töpfer, ſowohl mit reinem Blei,
als mit dieſem Metall in Legirungen und ſeinen mannich-
faltigen Verbindungen, zu thun haben. Das Blei ruft
keine akuten Vergiftungserſcheinungen hervor, ſondern
wirkt als ſchleichendes Gift, iſt aber eben deswegen um ſo
gefährlicher.

Von 100 in Bleihütten beſchäftigten Arbeitern werde
im Durchſchnitt 65——80 von irgend einer Form der Blei
vergiſtung befallen. Nicht minder ſchlimm daran ſind
die bei der Herſtellung des ſür die Technik ſo wichtigen
Bleiweiß thätigen Leute, beſonders diejenigen, welche den
beim Mahlen, Sieben und Verpacken des fertigen Prä-
parates entſtehenden Staub einathmen. Während des
erſten Arbeitsjahres pflegt über die Hälfte der Arbeiter zv
erkranken; von 100 leiden durchſchnittlich 40 an de
ſchweren Form der Bleikolik. Schluß folgt.)
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die nach ſeinem Tode auf die beiden Expeditioten vertheil
wurden. Von den Leuten der Zintgraffſchen Expedition iſt
ein Drittel geſtorben, deſertirt, verhungert oder erſchoſſenund der Reſt (etwa 40 Köpfe) iſt ſchwindſüchtig oder fuß

krank. Die 11 Europäer haben ſich ſomit gut ſten
Baron von Steinäcker war krauk und ein Unteroffizier iſt
es noch. Bei der geringen Arbeiterzahl iſt natürlich von
bedeutenden Arbeiten keine Rede mehr, da die Leute kaum
ausreichen, um für die Weißen das Nothwendigſte zu be
ſchaffen. Dazu ſcheint Zintgraff mit dem Gouverneur
Streitigkeiten gehabt und den Kredit für die Expedition
aufgebraucht zu haben, ſo daß er ſich bereits auf dem
Wege nach Kamerun befand, als er Depeſchen mit dem
Befehle erhielt, auf ſeinem Poſten auszuharren. Daß er
unter dieſen Umſtänden einen Vorſtoß gegen die Bafut
nicht unternehmen konnte und wollte, iſt begreiflich. Die
Exvedition im Süden unter Ramſay hat bekanntlich mit
ähnlichen Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt. Es iſt noch
nicht erklärt, weshalb Ramſay nicht wenigſtens einige Tage-
reiſen öſtlich über die Jaunde-Station hinaus vorgedrungen
iſt, um wenigſtens den Sangha zu erreichen. Da er im
Rücken eine ſchon ſeit Jahren beſtehende Station hatte, ſo
ſollte man meinen, daß bei den immer mehr hervortretenden
Anſprüchen der Franzoſen auf unſer Hinterland doch dieſer
Vorſtoß hätte unternommen werden können und müſſen.
Am empfindlichſten ſcheint der Geldmangel zu ſein, da da
durch die Anwerbung der tüchtigen Way und AkkraLeute
unmöglich gemacht wird, mit denen allein ſolche Expedi-
un mit ſicherer Ausſicht auf Erfolg durchgeführt werden
önnen.

Umſchau in den Tagesblättern.
Aus Anlaß des engliſchen Kabinetswechſels ſtellt die

„National-Zeitung“ ſpeziell über die auswärtige
Politik Englands längere Betrachtungen an. Nen ſei in
dem Kabinete, daß das auswärtige Staatsſekretariat förmlich
halbirt werde:

„Jndem Mr. James Bryce den Kanzlerpoſten für das Her-
n Lancaſter übernommen hat, iſt ihm zugleich die Unter-
tühung Roſebery's im Auswärtigen übertragen worden. Da

Mr. Bryce im Unterhauſe ſitzt, könnte er eigentlich den aus
wärtigen Staatsſekretär überflüſſig machen, als welcher aber
Sir Edward Grey genannt wird. Zeit zur Unterſtützung des
Earls of Roſebery im auswärtigen Amte wird Mr. Bryce
jedenfalls haben; ſein offizieller Poſten gehört zu den rein for-
mellen Aemtern. An ſich könnte dieſe Theilung der Arbeit mit
perſönlichen Urſachen motivirt werden; Lord Roſebery iſt kör
perlich leidend und hat angeblich deshalb Anfangs die Wieder
äbernahme des auswärtigen Amtes abgelehnt; er könnte eine
Erleichterung in den Geſchäften ſomit wohl gebrauchen. Judeß
ſorgen bereits die Daily News dafür, daß man die ſo geſchaffene
Lage nicht etwa verkennen möge. Durch die eingetretene Ver-
änderung iſt nach dem Gladſtoneſchen Hauptorgan das engliſche
Volk davor geſichert, eventuell für geheime Abmachungen in der
auswärtigen Politik mit ſeiner Finanz und Wehrkraft eintreten
zu müſſen. Die Anſpielung auf die Lord Salisbury zugeſchrie-
bene Garantie der italieniſchen Küſten gegen einen franzöſiſchen
Angriff iſt ziemlich unverkennbar; ſie muß umſomehr auffallen,
als Gladſtone ſonſt immer relativ für einen Freund Jtaliens
gegolten hat.

Freilich ſei er in dieſem Augenblick gerade mit den intimſten
einden Jtaliens mit den Jren, verbündet. Durchweg hätten

die päpſtlichen Parteien und ihre Preſſe dem alten Presbyteri-
aner Gladſtone zugeiubelt, der jetzt mit, den klerikalen Antoroſſo
in Irland ver rrüfſtänd deutet auch ſeinerſeits auf die bekannte
Schwäche hin, die der greiſe Staatsmann gerade auf dem aus-
wärtigen Gebiete ſtets bewieſen hat und die ſeiner geſammten
Portei eigenthümlich iſt. Der politiſche Radikalismus pflegt
uuch anderwärts glänzende Leiſtungen nicht eben auf dieſem
Felde aufzuweiſen; aber urtheilsloſer auf demſelben, als in Eng-
land, iſt der radicale Durchſchnitts- Politiker nirgends Her-
kömmlich intereſſiren in England die auswärtigen Dinge das
Volk nur in zweiter Linie, und iſt die Aufmerkſamkeit zunächſt
weitaus ſtärker den inneren Fragen zugewandt. Man kann eine
Nation beneiden, welche dieſe Reihenfolge einhalten darf, aber
Zweifel daran hegen, ob dieſe Reihenfolge auch in England im-
mer möglich ſein wird. England liegt zwar hinter dem Wellen-

ürtel des Kanals, aber die Zeiten, in welchen es von ferne auf
ie feſtländiſchen Händel ſchauen konnte wie der Goetheſche Pfahl-

vürger guf diejenigen in der Türkei, neigen ſich doch ſichtlich
ihrem Ende zu; eben deshalb muthet es auch faſt parodiſtiſch
an, wenn jetzt jene Daily News die „auswärtige Gebeimthuerei“
ord Salisburys angreifen und für künftig abgethan erklären.
zenn das nicht bloße Scheinpolemik iſt, könnte der Satz doch

ſehr ernſthafte Bedenken erregen. Will vielleicht Mr. Gladſtone
künftig vor ſämmtlichen 670 Unterhausmitgliedern die auswär
tige Politik einer WeltmachtAbetreiben, bezw. durch die Herren
Bryce und Grey betreiben laſſen Den Eindruck, daß England
än der auswärtigen Politik ein unberechenbarer Factor iſt, kann
er auf dieſe Weiſe nur vermehrt haben. Nicht als ob übrigens
etwa dieſer Eindruck weſentlich von der inneren Parteifarbe des
jeweiligen engliſchen Mißtrauens abhängig wäre. Lord Salis-
hury war ein ſehr verdienſtvoller, begabter und wohlwollender
Mann, ein Freund des europäiſchen Friedens und ein Feind der
Störenfriede; aber daß in der europäiſchen Politik auch auf ihn
nicht wie auf Felſen zu bauen war, daran haben auch die ſechs
Jahre ſeit ſeinem, am s3. Auguſt 1886 begonnenen, jetzt geſtürzten Re
gime einen Zweifel nicht wohl übrig laſſen können. Wo mit der
änneren atich die auswärtige Politik der täglichen Controlle des
Parlaments ausgeſetzt iſt und herkömmlicherweiſe von einer
Wahlperiode zu der anderen das Staatsruder in andere Hände
übergeht, da iſt eine Stetigkeit der auswärtigen Politik nicht in
Rechnung zu ſtellen.“
An allerlei Anläſſen zu auswärtigen Unannehmlichkeiten

für England fehle es zur Zeit nicht:
„Vor Allem ſind Mittelaſien und Afghaniſtan die kritiſchen

Punkte der engliſchen Weltſtellung. Man muß dem Zaren das
Zeugniß geben, daß er dem ruſſenfreundlichen und noch mehr
vſterreich feindlichen Gladſtone den Wahlkampf nicht er-
leichtert hat; ganz unbekümmert um deſſen Wahlintereſſen hat
der Zar ſeine aſiatiſche Politik fortgeführt. Von dem ruſſiſchen
Vormarſch im Pamir-Gebiet ſollen ſich angeblich die Chineſen
mehr bedroht glauben, als die anglo indiſche Herrſchaft; aber
deshalb doch nicht minder ſtehen im Pamirgebiet die von
Koſaken geleiteten wiſſenſchaftlichen Expeditionen“ der Ruſſen
im Rücken des angloiudiſchen Reiches, ünd in Afghaniſtan lehnt
dermit Subſidiengeldern aus Kalkutta ernährte Emir Abdurrahman
nieichmüthig den Empfang der angloindiſchen Regierungskom-
miſſare ab, weil er mit ſeinen aufſtändiſchen Grenzſtämmen be-
ſchäftigt ſei. Wer aber die Art ſolcher zentralaſiatiſcher
Stammeskriege beobachtet hat, der weiß auch, daß ſie durchaus
nicht abgekartetes Spiel zu ſein brauchen, um doch plötzlich in
irgend eine gemeinſame Aktion umzuſchlagen; das Ziel einer
ſolchen würde man in Kalkutta wahrſcheinlich zu kennen glauben.
Wegen den Emir Abdurrahman hat übrigens die ruſſiſche Politik
jederzeit in dem landflüchtigen Jſagc Khan einen Kronpräten-
denten bei der Hand, zur Kirremachung oder zur Vertreibung.
Wenn im Frühjahr 1893 aus der 1885 berühmt geweſenen
Wegend von Pendſchdeh oder auch etwas näher an Jndien
Heran von Neuem Flintenſchüſſe erſchallen ſollten, dann würde
d wohl nicht zu den größten Wundern der Weltgeſchichte ge

ören.
Somit könne als ſonderlich ermuthigend einem unbefaugenen

Urtheile die auswärtige Lage Englands im Augenblicke des
Svſtemwechſels nicht erſcheinen, entſprechend der inneren mit

des neuen Kabinets von Jren und Sozial
vor

„Unziveifelhaft iſt England eine ſehr vedeutende Welktllach
deren Beſtand für Europa oft von entſcheidender Bedeutung

eweſen und an deren Gedeihen Deutſchland nicht blos durch
dolive der Völker-Verwandſſchaft intereſſirt iſt. Doch ebenſo

ſicher iſt ſchon ſeit längerer Zeit in ſeiner auswärtigen Berech-
unng Jeder dann am beſten gefahren. wenn er in dieſelbe Eng
land nicht als eine zuvepläſſige Größe eintrug und ſich anſtatt
deſſen lieber außer auf Gott auf ſich ſelber verließ. Und
wenigſtens unter dem großen alten Manne“ wird das gauz
gewiß nicht anders werden.

Politiſche Rundſchan im Auslande.
Frankreich. Der Marineminiſter beſtimmte die erſte Divi

ſion des Mittelmeergeſchwaders beſtehend aus den drei Panzer
ſchiffen „Formidable', Admiral Baudin und „Courbet“, ſowie
den Kreuzer „Cosmao“, unter dem Commando des Viceadmirals
Rieunier, nach Genug abzugehen, um König Humbert bei
der Columbus-Feier am 8., 9. und 10. September zu

begrüßen. vBelgien. Der „Moniteur für die materiellen Jutereſſen
veröffentlicht einen von Lavelaye unterzeichneten Artikel
über den Congoſtaat, indem er daran erinnert, daß der
Congoſtaat der bedeutendſte Actionär der Katanga Geſellſchaft
ſei. Jn der Verſammlung der Actionäre am 21. Oktober hätte
der Vertreter des Congoſtaates ohne den geringſten Vorbehalt
für die Expedition Hodiſters geſtimmt. Das Blgtt begreift
daher nicht, wie der Congoſtagt den Compagnien die Verant
worklichkeit für daß Mißgeſchick Hodiſters zuſchreiben kann, da
die Expedition Hodiſters im Einvernehmen mit dem Staate vor
bereitet geweſen ſei. Der „Moniteur“ betont, die Art und Weiſe,
wie der Congoſtaat anläßlich des Unfalls Hodiſters und der
Rundſchreiben Lemarinels behandelt worden ſei, ſei einzig und
allein durch die Thatſache hervorgerufen, daß der Staat ſich
habe zu unnüßen Ausgaben hinreißen laſſen, obwohl es an den
erforderlichen Hülſsmilteln feblte,

Vom Vatikan. Bei dem letzten Empfange Rever-
teras, der einen zweimonatlichen Urlaub antritt, war der
Papſt ſehr freundlich geſtimmt; er ſprach die Hoffnung aus,
daß die kirchlichen Angelegenheiten HOeſterreich
Üngarns bald zu beiderſeitiger Zufriedenheit

ſich klären werden. eSerbien. Jm Gegenſatz zur Meldung, wonach die Miniſter
frage erledigt ſei, verloutet unverbürgt, daß Avakumowic,
der mit der Bildung eines neuen Kabinets beauftragt war, eine
neue Miniſter liſte vorlegte. Danach übernahmen Ava
kümowic das Präſidium und das Miniſterium des Aeußern,
Bogiczewic das Kriegsminiſterinm. Die Liſte ſei an
geblich von den Regenten genehmigt und werde morgen im
Amtsblatt erſcheinen.

Rußland. Wie ſich verſchiedene Blätter aus Petersburg
melden laſſen, iſt der Rücktritt Wyſchnegradski's und
die Erſetzung deſſelben, durch Witte in. kürzeſter Zeit
zu gewärtigen. Die Nachricht, daß der franzöſiſche General
de Boisdeffre mit einer politiſchen Miſſion betraut
geweſen, iſt unbegründet. Derſelbe hatte lediglich den Auf
trag, den Manövern in Krasnoje Selo beizu-wo n en.

Dem „Rußky Jnvalid“ zufolge wird für das vierte,
ſeckste, elfte und vierzehnte Armeecorps je eine auch, in Friedens
zeiten thätige Corps-Jntendanturverwaltung er-
richtet werden-

Südamerika. Jn der Deputirtenkammer zu Buenos-
Ayres, bei der Berathung des Marinebudgets weigerte ſich
der Marineminiſter, eine an ihn gerichtete Anfrage zu beant-
worten, zugleich äußerte er ſich der Kammer gegenüber in einer
Weiſe, die von der letzteren als beleidigend betrachtet wurde. Jn
Folge dieſes Zwiſchenfalles iſt eine gewiſſe Spannung zwiſchen
der Regierung und der Volksvertretung eingetreten.

Der Präſident Pellegrini iſt infolge eines zwiſchen
ihm und dem Kongreß ausgebrochenen Zwiſtes von ſeinem Poſten
zurückgetreten. Der Kongreß habe nunmehr Sagen Tengq, welcher,
wie gemeldet, kürzlich zum Präſident gewählt worden iſt, er
ſucht, die Präſidentſchaft anzutreten.

Aus der Reichshauptſtadt.
Ein blutiger Zu ſammenſtoß fand zwiſchenAngeſtellten des Haſenhaide und dem Jan-

hagel ſtatt. Etwa um 10 Uhr betraten mehrere Burſchen im
Alter von 17 bis 18 Jahren den Ausſtellungspark und fingen
an, ihre Beine auf die Tiſche zu legen und Skandal zu machen.
Der Oberkellner Krummpförtner, unterſagte ein derartiges Be
nehmen, wurde aber mit Beleidigungen überhäuft, Er ergriff
darauf, in Gemeinſchaft mit dem Wächter Matzke einen der
Strolche und führte ihn dem Ausgange zu. Hier aber verſetzte
der Burſche dem Oberkellner einen Schlag mit der Fauſt vor
die Bruſt, und riß ihm zugleich die goldene Uhrkette fort.
Krummpförtner und Matzke folgten dem Räuber, der die Kette
fortwarf und zu entkommen verſuchte. Als die beiden Ver-
folger außerhalb des Parkes waren, ergriffen die „Zaungäſte“
Partei für den Entflohenen. Matzke, der ſich ſtark bedroht ſah,
zog einen Revolver und richtete ihn auf ſeine Angreifer. Jn
dieſem Augenblick erhielt er einen wuchtigen Schlag auf den
rechten Arm, die Waffe entlud ſich und eine Kugel traf einen
etwa 18jährigen Menſchen in die linke Hand. Der Verletzte
wurde nach dem Krankenhauſe am Urban gebracht, und hier
als der Arbeiter Hirſch feſtgeſtellt. Seine Wohnung wollte er
nicht angeben.

Hauſes in Spandau kürzlich in nicht geringe Aufregung.
Mehrere Perſonen erwachten Nachts durch ein Geräuſch, das
vom Hoſe her zu ihnen drang, blickten aus dem Fenſter und
ſahen auf dem flachen Dache eines niedrigen Hofgebändes einen
Mann, der dort, nur mit dem Hemde bekleidet, auf und ab
ging. Der nächtliche Spaziergänger war ein Mondſüchtiger,
der in dem dritten Stockwerk eines Hintergebäudes wohnte und
aus dem Fenſter auf das etwa 1 Stockwerke tiefer liegende
Dach herabgeſtürzt war ohne den geringſten Schaden zu
nehmen. Der Wirth rief den Nachtwandler mehrmals an;
dieſer ſetzte ſeine Wanderung auf dem Dache fort, ohne von den
auf dem Hofe angeſammelten Perſonen irgendwie Notiz zu
nehmen. Um ihn vor einem ferneren Abſturz zu bewahren,
wurde ein dem Dache benachbartes, mit demſelben in gleicher
Höhe belegenes Fenſter des Hintergebändes geöffnet, in welches
der Nachtwandler dann nach einiger Zeit einſtieg. Als er
darauf geweckt wurde, wußte er gar nicht, wie er aus ſeinem
Bett hierher gekommen ſei.

Ein „Auktionatoren-Kniff“ führte geſtern den
Ausrufer Guido Rother unter der Anklage des Betruges vor
die 5. Strafkammer hieſigen Landgerichts I. Der Weinbändler
Morean hat in der Friedrichſtraße 178 einen Laden gemiethet,
in welchem er durch den Angeklagten Bijouterien und Partie-
waaren aller Art zur Verſteigerung bringt. Wie es bei ſolchen
Verſteigerungen zugeht, daß dabei eine Anzahl von Treibern
und Dränglern mitwirken, die unter der Maske unparteiiſcher
Leute aus dem Publikum die Preiſe in die Höhe treiben, weiß
man in Berlin ganz allgemein; die Kunden derartiger Ver-
ſteigerungen ſetzen ſich deshalb zumeiſt aus Provinzialen, die
bei ihren Spaziergängen durch die Straßen durch den glitzernden
Schein der zur Verſteigerung kommenden Gegenſtände ange
lockt werden, zuſammen. So ging es auch einer Frau Steger
aus Spandau, deren Kaufluſt ſich auf ein Medaillon richtete.
Die Gebote gingen bis auf 6 Frau Steger fragte ſchüchtern,
ob das Medaillon echtes Gold ſei und als der Angeklagte dies
beſtätigte, bot ſie 6 10 4 und erhielt den Zuſchlag. Jhr war
aber doch etwas bange geworden und ſie legte deshalb dem
gegenüber wohnenden Uhrenhändler Gumpel das Medaillon
zur Prüfung vor. Dieſer begutachtete die Waare als „werth-
loſen Schund“ und tröſtete die Frau damit, daß faſt täglich
Leute mit ähnlichen Prüfungsgeſuchen zu ihm kommen und er
ihnen faſt ſtets ſagen müſſe, daß ſie hineingefallen ſeien. Nun
holte die Frau einen Kriminalbeamten herbei und als ſie mit
demſelben in dem Laden erſchien, entfernten ſich die „Bieter“
und Herr Moreau gab der Frau ihr Geld wieder, obgleich der
Ausrufer beſtritt, das Medaillon für ein echt goldenes aus
gegeben zu haben. Die Frau blieb aber dabei, daß ſie getäuſcht

1 worden ſei und das Schöffengericht verurtheilte den Ange

klagten zu einem Moſſat Gefänguiß, wobei es als ſirafſchärjens
in Erwägung zog, daß ſolche Verſteigernugen zumeiſt auf die
urtheilsloſe Maſſe berechnet ſind und ein ſolches betrügeriſche
Treiben deshalb beſonders gemeingefährlich erſcheine. Jn de
Berufsinſtanz verſicherte der Angeklagte wiederholt, daß er nue
von Gold auf Silber geſprochen, der Gerichtshof hielt aber
das Gegentheil für erwieſen und verwarf die Bernfung.

Jntereſſante Verſuche mit einem neneantomatiſchen Rettungsgürtel hat die Patentabthei.

Ein Mondfüchtiger verſetzte die Bewohner eines

lung der Aktiengeſeüſchaft für automatiſchen Verkauf in de
Höerſpree vor dem Reſtaurant Zeuner veranſtaltet. Den Ver
Tchen wohnten Korvettenkapitän Thiele vom MarineDeparie
ment des eichsmarine Amtes Mitglieder waſſerſportlicher
Vereine, ſowie Vertreter der Preſſe bei. Der automatiſche
Rettungsgürtel iſt die Erfindung zweier Jtaliener, des Kapitäns
Jngaramo und des Herrn Fratini in Genug; er beſteht aus
zwei mit Woüſtoff überzogenen Guttaperchaſchläuchen, die durch
Gurte verbunden ſind und von der zu rettenden Perſon umge
ſchnallt werden. Jeder dieſer Schläuche iſt in zwei Abtheilungen
getheilt, deren Verbindungskangl, durch federnde Klemmer ver-
ſchließbar iſt. Der Verſchluß wird dadurch hergeſtellt, daß man
die beiden Klemmertiheile mit einem Streifen Löſchpapier um-
wickelt und ſo zufammenhält. Jn die eine Abtheilung des
Schlauches wird nun doppeltkohlenſaures Natron, in die andere
Weinſteinſäure gefüllt. Jn dein Augenblick. wo der mit dem
Schwimmgürtel Ausgerüſtete in das Waſſer fällt, weicht das
Joſchpapier auf der Klemmerſchluß wird durch die nun frei
wirkende Federkraft geöffnet, und das doppeltkohlenſaure Natron
verbindet ſich mit der Weinſteinſäure zu Kohlenſäure, welche
den Schwimmgürtel aufbläht und ihm nicht unbedeutende Trag-
fähigkeit giebt. Die der Erfindung zu Grunde liegende Jdee iſt
ſicherlich ganz originell, die prattiſche Verwirklichung derſelber

erregt aber doch mancherlei Bedenken. Es wurde ferner ein
ähnlich konſtruirter Rettungsgäürtel gezeigt, der ſich nicht auto-
matiſch, ſondern nach Ziehen an einer Schnur aufbläht, es
wurde außerdem gezeigt, wie man den Rettungsgürtel, in einer
Metallkugel (einer Grangte) verſchloſſen, auch Verunglückten zu
werfen kann, wobei das Oeffnen der Granate gleichfalls durch
Aufweichen von Löſchpapier geſchieht, und es wurde endlich noch
mitgetheilt, aber nicht vorgeführt, daß man einen Rettungsgürtet
und eine 1000 Meter lange Leine mit einer Rakete auch ver-
chießen könne.e S Der Durſt, der Berliner ſcheint den ſpricbwörtlich

gewordenen der Münchener noch übertreffen z ſollen. Vor
einiger Zeit ging die Notiz durch die Preſſe, daß das Hofbräu
haus die bis dahin von einem Lokale erreichte höchſte Ziffer,
nämlich 150 Hektoliter Bier, au einem Tage ausgeſchänkt babe.
Demgegenüber berichtet eine Lokalkorreſpondenz, daß in dem
Müggelſchlößchen zu i mrive gegen am letzten Sonntage 180
Hektoliter vertilgt wurden.den ſich der Bankier Wolff bei ſeiner
Verurtheilung zu 10 Jahren Gefängniß beruhigt und auch die
Staatsawaltſchaſt keine Reviſion des Prozeſſes beantragt hat,
iſt das ürtheil rechtskräftig geworden. Jn Folge deſſen iſt, wie
die Morgenblätler berichten, die Ueberführung des Verurktheilteu
nach Plötzenſee angeordnet.

Die Cholera
Der „Hamburgiſche Korr eſpondent“ de

mentirt die auswärts verbreiteten Gerüchte, daß
dort Cholerafälle vorgekommen ſeien. Am Frei-
tag ſeien zwar mehrere Perſonen in der Hafengegend, am
Billhörner Deich und in Barmbeck unter choleraartigen
Erſcheinungen geſtorben. Die amtliche Sektion der
Leichen habe jedoch ergeben, daß es ſich in
allen dieſen Fällen nicht um die aſiatiſche Cho-
lera, ſondern um die jedes Jahr während der
heißen Jahreszeit dort vorkommende Choleriue
oder cholera nostras handle.

Die Cholera in Rußland. Eine Meldung der
„Pol. Korreſp.“ aus St. Petetsburg beziffert die in ganz
Rußland täglich vorkommenden Cholerafälle auf
8000, wovon die Hälfte tödtlich verlaufen. Dabei lautet
das Cholerabulletin vom 19. d.

Nach amtlicher Mittheilung ſind hier von geſtern Mittag
12 Uhr bis heute Mittag 92 Cholerag-Erkrankungen und 13
Todesfälle vorgekommen. Auch im Gouvernement Tulag iſt
jetzt die Cholera aufgetreten, bis zum 14. Auguſt waren 38 Per-
ſonen an derſelben erkrankt und 11 geſtorben.

Dieſe Cholerabulletins werden nachgerade zu einem
öffentlichen Skandal. Gleichviel, ob die ruſſiſche Regie
rung nicht im Stande iſt, eine einigermaßen vollſtändige
Choleraſtatiſtik zu geben, oder ob ſie damit gefliſſentlich
hinter dem Berge hält: ſo unvollſtändige Nachrichten
können keinen anderen Erfolg haben, als das Publikum
irre zu führen.

Man ſchreibt aus Berlin: Jm Hinblick auf dieCholeragefahr iſt es von allgemeinem Jntereſſe, daß nach amt-
lichen Berichten über die Berliner Geſundheit s-Ver-
hältniſſe während der letzten zehn Jahre ſtets im Sommer
die Krankheiten der Verdauungsorgane überwogen und hervor
ragenden Ausdruck in den Magen- und Darm-Katarrhen (Brech
durchfall) der Kinder fanden, während zur Zeit ſchneller Tempe
raturwechſel ſich beſonders Katarrhe der Athmungsorgane, der
Rachenorgane und ähnliche Erkältungskrankheiten, bemerkbar
machten. Auch die Zahl der jeſammten Sterbefälle iſt im
Sommer unverhältnißmäßig hoch in Folge des Antheils der
Altersklaſſe unter einem Jahre. Nächſt dieſer erreicht die zweite
Altersklaſſe, Kinder von 1 bis 5 Jahren umfaſſend, im Juli den
höchſten, im Februar, September und November den mindeſten
Prozentſatz; vergleicht man ſämmtliche Altersklaſſen der Be
völkerung endlich, ſo hat neben den beiden ſchon genannten im
Allgemeinen noch die von 30 bis 40 Jahren im Verlauf des
ganzen Jabres die größte Sterblichkeit aufzuweiſen. Sehr
geringen Antheil an den Todesfällen baben die Pocken auf
u an denen 1881 in Berlin 298 Perſonen mit 50 Todes
ällen erkrankten. Es handelte ſich damals um eine förmliche

Evidemie, die vom Januar bis Juni dauerte und durch ener
giſches Eingreifen der Behörden erſtickt wurde. Jm folgenden
Jahre (1882) erkrankten an den Pocken nur 39 Perſonen mit
2 Todesfällen. Die Zahl ſtieg 1884 auf 134 bezw. 18, ſank 1885
wieder auf 18 bezw. 2 und betrug 1890 nur 14 bezw. 3. Während
der Zeit von 1881--1890 erkrankten im Ganzen an den Pockep
622 Perſonen, von denen 84, d. b. 13,50 v. H. ſtarben.

Paris, 21. Auguſt. Der in der geſtrigen Sitzung
des Geſundheitsrathes erſtattete Bericht über den gegen
wärtigen Geſundheitszuſtand von Paris beſagt, daß die
Choleraer krankungen in der Stadt und in
deren Weichbilde fortdauernd abnehmen,
der Geſundheitszuſtand ſei ſo zufriedenſtellend wie möglich.

Petersburg, 21. Auguſt. Jn Folge einer ano
nymen Anzeige, daß die Sekte der Begun die Erkrankungen
an der Cholera nicht anmelden, nahm der Polizeichef von
Saratow Hausſuchungen vor und fand bei dem
reichen Großhändler Bogomeloro in deſſen
Garten vier Cholera-Leichen begraben.
Dieſelben lagen kaum 10 Centimeter unter
der Erde. Der Gouverneur verfügte die
ſtrengſte Beaufſichtigung und Beſtrafung
der Begunen.

Ans Nah und Fern-
Der Kaiſer hat ſeinen Helgoländer Gäſten

Sonnabend Abend eine freudige Ueberraſchung bereitet.
83 ſie Abends im Hotel Bellevue beim Eſſen vereinigt

waren erſchien ein kaiſerlicher Bote um im Auftrage des
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Kaiſers dem Gemeindevorſteher und den beiden älteſten
iſchern goldene Uhren zu überreichen, die auf dem Deck-e in Email den Adler zeigen. Die Deputation iſt am

Sonnabend nach Helgoland i r
Der, Herzog von Mancheſter iſt nach längerer

Kränklichkeit in Tanoeragee in Jrland geſtorben. Der Herzog
iſt wur 39 Jabre alt geworden. 1853 geboren wurde er 1890

erzog. Eine Zeit lang war er Kapitän im königl. iriſchen
Füſilierregiment und vertrat Huntinadonſhire von 1877--1890

n Parlament. Der Herzog war mit der Tochter des ſpaniſchen
Amerikaners Don Antonio Yznaga de Valle vermählt welche
bin zwei Monate im Tode Porausgegangen iſt. Dem Abſchluß
er Ehe ging ein romantiſches Liebeswerben voraus. Der
erzog war auf einer Reiſe in Louiſiang Gaſt Don Antonio's,

als er unerwartet erkrankte. Die reizende Tochter ſeines
Freundes, Conſuelag, pfleate ihn mit ſeltener Hingehung. Patient
ind Pflegerin verliebten ſich in einander und dekräſtigten ihre
diebe am Altare. Der Ehe ſind drei Kinder entſproſſen, zwei
Töchter und ein Sohn. Der Letztere, Viscount Mandeville,
erbt Titel und Güter.

Mordſtatiſtik. Der Geſandte der Vereinigten Staaten
in Brüſſel, Andrew White, hat in einem Vortrag die Zahl
der Morde in Nordamerika auf mehr als das doppelte des
Höchſtbetrages in r Staaten angegeben. 1890
Feien 4000 Morde vorgekommen und 1891 ſogar 6000,
und nur 1 r auf 50 träfe die gerechte Strafe.

Nach einer Meldung aus Callao Republik Peru)
ſind daſelbſt durch eine große Feuersbrunſt 32 W ein
geäſchert worden. Der Schaden wird auf 400000 Dollars

geſchätzt. i eZugentgleiſung. Geſtern früh iſt ein Zug auf der
Fahrt von NewYork nach Buffalo entgleiſt. Verletzt
wurde Niemand. Man ſchreibt den Unfall den ſtreikenden
Weichenſtellern zu.

Der Ausſtand der Kohlengrubenarbeiter in
Carmaurx dauert fort; es wurden vier Streikende wegen
Hausſriedensbruch und ſtrafbarer Bedrohung, begangen
gegen den Grubendirektor, zur Haft gebracht.

Jm Kriewener See unweit Koſten ertranken zwei
Soldaten der reitenden Abtheilung des zur Zeit dort
manöverirenden FeldArtillerie-Regiments von Podbielski
(Niederſchleſiſches Nr. 5) beim Kahnfahren.

Die Ortſchaft Siebenbäumen in Lauenburg
iſt von einem großen Brande heimgeſucht worden. Drei
Menſchen fanden den Tod in den Flammen.

Zurückdrängung der deutſchen Sprache Die
Neue Züricher Zeitung rügt, daß das eidgenöſſiſche Poſtdepar-
kement das Vordringen des Franzöſiſchen begünſtige: „Wenn
wir zum Beiſpiel Briefe bekommen von Murten mit dem Poſt
ſtempel „Morat“, aus Biel mit dem Stempel „Bienne“, aus
Bern ſogar mit dem Stempel „Berne“, ſo darf man doch von
einer Zurückſetzung des Deutſchen gegenüber dem Franzöſiſchen
ſprechen. Murtken iſt noch ein deutſches Städtchen. Viel noch
mindeſtens zu zwei Drittheilen deutſch, Bern iſt eine deutſch
redende Stadt, welche nicht mehr wälſch redende Einwohner zählt,
als Neuenburg oder Genf Deutſche. Was gäbe es für eine Einpör-
ung, wenn die Poſt den deutſchen Namen dieſer Städte als Poſt
ſtempel benützen wollte! Hat es doch ſchon einen Aufruhr ge-
geben, als die Buchhandlung Attinger in Neuenburg das dortige
Feuille d'vis wegen der großen Anzahl deutſch ſprechender Be
wohner daſelbſt zweiſprachig herausgeben wollte. In der klein
ſten Ortſchaft bei uns, in die jahrelang kein Franzoſe oder
Wälſchſchweizer kommt, der nicht auch ein bischen Deutſch ver
ſtände, trägt jeder Briefkaſten auch noch die Aufſchrift bolte aux
jettres. Jn der wälſchen Schweiz haben wir eine ſolche Zu
vorkommenheit gegen die Deutſchſprechenden noch nie bemerkt.
Auch finden wir es ungehörig, daß in rein deutſchen Gegenden
(die Telegramme z. B. die Aufſchriften tragen de Bäle à
Fern ſei es uns, den Sprachenſtreit aufzurühren, wir verlangen
nur gleiches Recht wie die Wälſchen.

Trauung auſ offener See. Jn der Nähe von
Kuxhafen vollzog ſich dieſer Tage ein Ereigniß daß wobl zu
den allerſeltenſten zu rechnen iſt. Bei wundervollem Sonuen-
ſchein und ſpiegelglatter See verließ an einem Nachmittag ein
Seeſchlepper den Hafen an Bord deſſelben befanden ſich ein
norwegiſcher Capitän, deſſen Braut und ein Geiſtlicher aus
Norwegen der das Paar auf offener See trauen ſollte. Da
die Trauung auf deutſchem Boden nicht ſtattfinden konnte ſo
fuhr man über die deutſche Grenze hinaus und außerhalb des
erſten Elbfeuerſchiffes fand die feierliche Handlung ſtatt. Nach
einem kurzen Aufentbalt auf dem freien Meere wandte ſich der
Dampfer wieder der Elbe zu und gegen Abend kehrten als
kirchlich getraute Ebelente das Brautpaar, ſowie der Geiſtliche
and die Freunde, die bei der Trauung zugegeu geweſen waren,
nach Kuxhafen zurück, um dort das Hochzeitsmahl einzunehmen.

Aus Katanig. Der Ausbruch des Aetna dauert
fort; zwiſchen den erſten und zweiten Krater hat ſich eine
neue Oeffnung gebildet, von welcher ſchwarzer Rauch in
Maſſen hervorquillt.

Die Hitze.
Ueber die Wirkungen der Hitze in Paris läßt ſich

ein Mitarbeiter der Köln. t. in einer Plauderei folgender-
maßen aus: Ob die Droſchkenkutſcher oder die monachiſtiſchen
Deputirten ſtreiken ob der Papſt ſich von der Frau Severine
oder einem „Genoſſen' des Pere Peinard interviewen läßt, ob
Herr Carnot und die Frau Präſidentin Ausſicht haben noch
eine weitere Präſidentſchafts-Periode im Elyſee z thronen, ja
ſelbſt. ob die Anarchiſten fortfahren, Dynamit zu ſtehlen und ob
es dem General Boisdeffre in St. Petersburg endlich gelungen
iſt, das erſehnte Bündniß abzuſchließen, alles das und vieles
Andere iſt dem Franzoſen augenblicklich ebenſo egal, wie dem
Elefanten vom Senegal. Qu'il fait ehaud! ſeufſt und jappt alle
Welt vom Miniſter bis zum Straßenkehrer; qu'il fait ehaud iſt
der Kehrreim der Zeit und Zeitungsdichtung geworden au'il
kait ehaud ſtöhnen die Meteorologen, indem ſie ſich daran
machen ſtatiſtiſche Vergleiche über die Hitze in Vergangenheit,
Gegenwart und Zukunft aufzuſtellen; mit einem unwilligen
qu'il fait chaud wirft ein Zeitungsſchreiber Scheere und Feder
von ſich und ſchlägt dem lieben Publikum vor, es möge ſich nun
elbſt einmal ſeine Zeitung ſchreiben, er wolle ins Seebad; qwil

kait chaud mag auch der Berichterſtatter des Figaro gedacht
daben, als der Herzog von La Rochefoncauld, einer der reichſten
Leute in Frankreich, den er über ſeine Anſicht von der ſozialen
Frage interviewte, ihm antwortete, er, der Herzog nämlich, nicht
eiwa der Zeitungsſchreiber, würde ſich als biederer Landmann
mit einem Einkommen von 2000 Fr. jährlich am wohl
ſten fühlen. Neben den kleinen Vierwirthen, die nicht
Hände genug finden können um den ausgedörrten
Kehlen ihre kühlen „Blonden“ und „Braunen“ zu
kredenzen, und neben den Bädeanſtalten, die bis jeht vom Publi
kum etwas vernachläſſigt waren, denn uach, der Behauptung
eines Arztes badet der Pariſer, nach der Kopfzahl der Bevölke
s gerechnet, alle zwei Jahre einmal, neben dieſen Wohlthäterr,
ie im Schweilße ihres Angeſphtz ſich abmühen, die Qual ihrer
titmenſchen zu lindern, ſind die geplagteſten Leute in Paris

Krgenwärtig die Meteorologen, die Wettermacher. Sie ſind be-
agert von e Ah quil faid chaud, tönt es ihnen aus

hundert tro enen Kehley wehmüthig und faſt hilfeſuchend ent
gegen, denn bei 37 Grad im Schatten iſt ihnen das Latein qus-
gegangen, und doch muß ein guter Zeitungsmacher und das
wollen ſie alle ſein es verſtehen, guch aus Regen und Son-
nenſchein, aus Kälte und Hitze ſeine Zeilen zu ſchlagen, umal
wenn dir Politik im Zeichen der ſauren Gurke ſteht. Dazu ſollen
L ven die Wettermänner helfen, ſie ſollen ihnen ſagen, ob die
S enalutb oder der Sirocco, an der Hitze ſchuld ſind, ob
w. öbus oder Aeolus die Menſchheit plagt, ſie ſollen ihnen ſagen,
an gerade das Jahr des Heils 1892 ſo heimgeſucht werde,

arum wiederum gerade der Auguſt und gerade die Tage vom

14. bis zum 18. Aber die Wettermänner ſind w. Leute,
ſie bleiben dabei, daß der augekündigte Sturm und die Gewitter
einmal eintreffen müſſen. daß auf den epnenſget Regen und
auf, den Sommer der Winter folgen wird. Ob aber ſchon die
nächſten Tage uns die erſehnte Abkühlung bringen werden
Nichts Gewiſſes weiß man nicht und „Wenn der Hahn kräht
auf dem Miſt, ändert ſich das Wetter oder es bleibt wie es iſt
Qu'il fait done ehaud!

Von neueren Nachrichten über die Hitze liegen uns am
heutigen Montag früh die nachſtehenden vor:Prag, 21. Aug. Jn Folge der enormen Hitze
tritt in den Hopfenplantagen der Kupferbrand
auf, weshalb ſchnell zur Nothpflücke geſchritten wird. Die
Ernteausſichten haben ſich weſentlich verſchlechtert.

Wien, 21. Aug. Die tropiſche Hitze hält weiter
an. Durch dieſelbe ſind bereits mehrere Waldbränude ent
ſtanden; von den zu den Manövern marſchirenden Soldaten
ſind bereits viele vom n beſallen worden.

Venedig, 21. Auguſt. Wie die „Gazeta di Venezia
meldet, ſind von dem 36. JnfanterieRegiment, welches ſich
auf dem Marſche hierher befindet über 100 Mann am
Wege liegen geblieben, 20 von denſelben wurden vom
Sonnenſtich befallen und mußten nach dem Spital in
Dolo gebracht werden. Die Hitze hält noch weiter an.

Wir ſchließen das heiße Kapitel, das hoffentlich bald keine
ſtehende Rubrik mehr in unſerer Zeilung bildet, mit einigen
zeikgemäßen Notizen über die höchſten bisher beobach-
teten Lufttemperaturen. Die höchſten Tempexaturen
S ſich natürlich in der heißen Zone, aber auch in Europa
ind ſchon Wärmegrade beobachtet worden, welche mit dem
höchſten der tropiſchen Zone den Vergleich anshalten. So ſtieg
das Thermometer zu Neapel am 17. Juni 1841 auf, 38,7 Gr. C.
und zwar, was von allen folgenden Angaben gilt, im Schatten
Zu London wurden ſogar am 10. Juli 1852 41 Gr. C. be
obachtet, zu Montpellier am 22. Juli des nämlichen Jahres
40 Gr. C. Die wärmſten Tage, welche man zu Paris durch
Thermometerbeobachtungen feſtſtellte, waren der 16. Auguſt 1793
mit einen Maximum von 37,3 Grad und der 8. Juli des näm-
lichen Jabres mit 38,4 Gr. Man dorf aber nicht glauben, daß
ähnliche hohe Temperaturen in nördlichen Gegenden nicht ein
treten; denn nach dem Zeugniſſe von Euter ſind in St. Peters-
burg ſchon -33,4 Gr. C., zu Stockholm nach Ronnow ſchon
-34,4 Gr. C. gemeſſen worden. Die höchſte Luftwärme, die
ſeit 1848 in Köln beobachtet wurde, trat ein am 4. Auguſt 1857
und erreichte 435.2 Gr. C., ſie wurde von derjenigen am ver
ne Mittwoch faſt völlig erreicht. Ju Afrika ſteigt das
Thermometer nicht ſelten über 40 Gr. C., ſo ſah Contall das
ſelbe einſt in Kairo auf 42,2 Gr. ſtehen, der ſehr zuverläſſige
Burckhardt las ſogar an einem beſonders heißen Tage zu Esneh
in Egypten 47,4 Gr. ab, und Ritchie erzählt, daß er einſt zu
Murſik in Feſan das Queckſilber im Thermometer auf 56,2 Gr. E.

abe ſteigen ſehen. Die höchſte zu Lahore in Indien beobachtete
emperatur iſt 50,9 Gr. und im Pendſchab ſind Temperaturen

von 5ò Gr. C. nicht ſehr, ſelten. Jn Beyares hat man als
Maximum -47,8 Gr. C. beobachtet. Die Hitze ſteigt dort in
der heißen Jahreszeit unmittelbar nach Sonnenaufgang bereits
zu unerträglicher Höbe, Menſchen und Thiere ſchmachten nach
Luſt, und das Thermometer ſchwankt Tag und Nacht zwiſchen
35 und 45 Grad C. Von April bis Juni fällt im Pendſchab
bei ſolchen Tewperaturen in der Regel kein Tropfen Regen
Noch höhere Temperaturen ſollen gelegentlich an der Küſte des
Rothen Meeres eintreten. Daß unter ſolchen Verhältniſſen der
ſeſte Erdboden, beſonders wo er aus Sand beſteht, ſich außer-
ordentlich erhitzt, iſt zu erwarten. Jn der Sabara hat man
in der That den Sand bis 70 Grad C. beiß gefunden, John
Herſchel hat in der Nähe von Capſtadt eine Bodentemperatur
von ebenfalls 70 Grad E. in Schläfli bei Bagdad ſogar in
der höchſten Bodenſchicht 78 Grad E. beobachtet.

Congreſſe und Ausſtellungen.
Der IV. internationale Eiſenbabnkongre,b

iſt in Petersburg am Sonnabend, um 2 Ubr Nachmittags. in
dem prächtig geſchmückten Saale der Adelsgeſellſchaft eröffnet
worden. Der Verweſer des Verkebrsminiſteriums Witte be-
grüßte die Verſammlung mit einer Anſprache, worin er die große
Bedeutung der Eiſenbahnen hervorhob, welche der ſtärkſte Hebel
der Civiliſation und das ſicherſte Mittel ſeien, die Völker ein
ander zu nähern. Die Arbeiten der Eiſenbabnkongreſſe, welche
auf die Vervollkommnung dieſes Mittels abzielten, würden des
balb von der ganzen Menſchheit mit r und Dankbarkeit
begrüßt. Der Miniſter gab bierauf einen Ueberblick über die
Entwickelung des Eiſenbahnweſens in Rußland. Jm Jabre
1836 ſei mit dem Bau der erſten Bahnſtrecke begonnen worden
gegenwärtig beſitze aber Rußland ein Eiſenbahnnetz von 32 000
Kilometern und ſtehe im Begriff, an das gewaltige Werk einer
Eiſenbahn durch Sibirien beranzutreten. Der Miniſter bieß die
Mitglieder des Kongreſſes nochmals herzlich willkommen und
ſchloß mit dem Wunſche, daß die Arbeiten dieſer Seſſion den
Arbeiten der internationalen Eiſenbahnkongreſſe ein neues
Rubmesblatt hinzufügen möchten. Nach dem Miniſter Witte
ſprachen der Präſident der internationalen Kommiſſion Belpaire,
der Präſident des letzten Kongreſſes Picord und der General
Lieutenant Petroff. Bei der Wahl des Bureaus wurde Lehterer
zum Präſidenten des Kongreſſes gewäblt.

Der internationale Kongreß für vräbi-
ſtoriſche Archäologie und Anthropologie inMoskau iſt am Sonnabend feierlich geſchloſſen worden. Der
nächſte Kongreß ſoll in Konſtantinopel oder Atben ſtattfinden.

Perſonalien.
Dem Regierungs und Schulrath Auguſt Glas-

machers zu Aachen iſt bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Staats
dienſt der Charakter als Geh. Regierungsrath, dem Kreisſchul
inſpektor Polack zu Worbis der Charakter als Schbulrath ver-
liehen, der bisherige Oberlehrer am Friedrichs-Gymnaſium zu
Breslau r. Micha el zum Direktor des Gymnaſiums in Jauer
ernannt worden.

Aus der Proviny Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quelenangabe

geſtattet.

Aus den landwirthſchaftlichen Zöllen des Etatsjahrs
1891/92 ſind guf Grund des Geſetzes vom 14. Mai 1885 (lex
Huene) den Kommunalverbänden des Regierungsbezirks Merſe
burg folgende Beträge überwieſen worden: Kreis Liebenwerda
77 634 Torgau 121 867 Schweinitz 76 132 Wittenberg
114985 Bitterfeld 124623 Saalkreis 183 652 -4.
Stadtkreis Halke a. S. 182601 Kreis Delitzſch 172 846
Mark, Mausfelder Gebirgskreis 118 762 A. Mansſelder See
kreis 217417 Kreis Sangerbauſen 161 158 .4, Eckartsberga
103 998 Querfurt 170989 Merſeburg 192 146 Weißen
fels 189 111 Naumburg 67 208 Zeitz 105 867 t

Offene Stellen für Militäranwärter im
Bezirk des vierten Armeecorps-. Mehrere Bureau-
aſſiſtenten bei dem Magiſtrat zu Halle, Gehalt 1300 -4, ſtei
r bis zu 2500 Polizeibeamte bei dem Magiſtrat zu
dordhauſen, Gehalt 900 bezw. 1050 ſteigend bis zu

1200 bezw. 1500 Jrrenwärter bei der herzogl. Direction des
Geneſungshauſes zu Roda, nicht über 40 Jahre alt, Gehalt
34 ſteigend bis zu 42 im Monat, und Nebeneinnahmen,
Ünverheirathete bevorzugt. Lazarethgehilfe bei der Fabrik-Kran
kenkaſſe für die Firma Fr. Meyer u. Sohn zu Tanger-
münde, verheirathet, Gehalt 540—600 und Nebeneinnahmen.
Bewerber um den EiſenbahnBewachungs und Weichenſteller
dienſt bei dem Eiſenb.Betriebsamt zu Halle a. S. Zunächſt
Monatsvergütungen. Civilverſoraungsſchein über-
all Bedingung.o Brachſtedt (Saalkreis), 20. Auguſt. Kindermord.)
Jn dieſen Tagen hatte eine der polniſchen Arbeiterinuen des
dieſigen ſtſtiergutes heimlich geboren. Als dieſes Mäd
chen zwei Tage ſpäter wieder zu Arbeit gegangen war, blie
eine der Mitbewohnerinnen deſſelben Zimmers Krankheits-
halber in der Wohnung zurück. Dort öffnete ſie eine unter dem

l

Bette d vorerwähnken Arbeiterin ſtehende Kiſte, in welcher
die Leiche eines nengeborenen Kindes lag. Das
Mädchen machte von dieſem Funde ſofort Anzeige bei dem
Hausvorſtande, der dieſe Nachricht dem hieſigen Amtsvorſteher
überbrachte. Die unnatürliche Mutter wurde am vorigen
Dienstag ins Gefängniß abgeführt. Heute waren mehrere
Herren der Staatsanwaltſchaft aus Halle hier gegenwärtig um
die kleine Leiche einer näheren Unterſuchung zu unterwerfen.

e Zörbig. 20. Aug. (Tod durch Hitzſchlag.) Geſtern
Abend ſand die Ueberführung der Veiche des in
Folge Hitzſchlages im hieſigen Krankenbauſe verſtorbenen
Gefreiten der Reſerve der 3. Compagnie des Jnf.-Regts. Nr.
93, Bierbrauer Ed win Mock, Sohn des Stadtrechners Conrad
Mock aus Engen in Baden, ſtatt. Der tiefbetrübte Vater war
ur Abbolung der Leiche ſeines Sohnes hier erſchienen. Die
ameraden des Verſtorbenen unter dem Kommando ihres

Hauptmanus, ſowie der hieſige Landwehrverein geleiteten die
Jeiche bis zum benachbarten Bahnhof Stumsdorf. voran
die kteſiga Stadtkapelle, welche den Chopinſchen Trauermarſch
ſpielte. Mehrere bieſige Beſitzer hatten ibre Geſchirre bereit

willigſt zur Verfügung geſtellt. gMerſeburg, 21. Auguſt. (Durchſchnitts-Markt-
preiſe Ueberweiſung aus den Zöllen.) Nach
der amtlichen Nachweiſung über die im Monat Juli er. in den
Marktorten des diesſeitigen Verwaltungsbezirks beſtandenen
DurchſchnittsMarktpreiſe des Getreides und anderer Lebensbe
dürfniſſe c. erreichte unſere Stadt unter allen Marktorten die
höchſten Durchſchnittsmarktpreiſe für Roggen (20,09 .4),
Gerſte (19 .4), Kartoffeln (9,61 pro 100 Kilogramim
und Hammelf le 4 (130 .4) pro 1 Kilogramm. Der
aus den landwirthſchaftlichen Zöllen des Etatsjahres 1891 92
dem Kreiſe Merſeburg überwieſene Betrag beziffert ſich auf
192 146 eine Höhe, die unſeres Wiſſens bis jetzt für
unſeren Kreis noch nicht erreicht worden iſt.

K. Suhl, 21. Auguſt. (Das mitteldeutſche Ver-
bandsfeſt der evangeliſchen Arbeitervereine)
hat beute hierſelbſt in feierlichſter Weiſe ſtattgefunden. Nachdem
morgens um 8 Uhr die zahlreichen, von nah und fern herbeige
ſtrömten Feſtgäſte auf dem Bahnhof empfangen, in die reich
beſlaggte Stadt eingeholt und ſeitens derſelben mit Völlerſchüſſen
begrüßt worden waren, erfolgte der Kirchgang von der
Centralhalle aus nach der Hauptkirche, wo Herr Superintendent
Gerlach über Lucas 19, 41—48 die von Herz zu Herzen gehende
Feſtpredigt hielt. Danach begann in der Centralhalle die
Hauptkonferenz, in welcher 8 Vereine vertreten waren
und der Vorſitzende des Verbandes, Herr Paſtor Pr. Lorenz
aus Erfurt, den Jahresbericht erſtattete. Nachmiltags 2 Uhr
bewegte ſich der impoſante Feſtzug über den Marktplatz wo
eine herzliche Begrüßung durch den Herrn Oberbürgermeiſter
ſtattfand und ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf Se. Maj.
den Kaiſer durch Herrn Paſtor Dr. Lorenz ausgebracht wurde,
zur Nohfeier auf den Domberg.

Weißenfels. 21. Aug. (Sedaufeſt. Eiſenbahn
brückenbau.) Bei uns wird auch in dieſem Jahre der
nationale Gedenktag des 2. September zum Kinderfeſt
werden. Die mit den Vorbereilungen betraute Kommiſſion bat
zuſammengeſtellt, daß 92 Klaſſen aus allen Schularten zuſammen
4409 Kinder für den Feſtzug ſtellen werden. Dieſe fröhliche
Schagr mit, Kuchen und Limonade zu bewirthen, ihnen allen je
nach dem Alter Scheibenſtände, Stechvögel, Adler. Thontöpfe
zu ihren Spielen bereit zu ſtellen, erfordert natürlich mancherlei
Arbeit. Angenehm iſt es, daß wir in unſerem Badewäldchen
mit der Bürgerwieſe einen von Waldesgrün eingerahmten Platz
beſitzen, der noch immer alle die kleinen Patriolen faßt. Der
Erweiterungsbau unſerer großen, auf 13 Bogen rubenden, Eiſen-
bahn-Saalbrücke will gar nicht zu Ende kommen.
Waren es erſt landes und ſtrombaupolizeiliche Einſprüche, die
denſelben zeitweiſe unterbrachen, ſo hemmen ihn jetzt ſeit Monaten
Rechtsfragen über das Bauterrain, in denen mit dem angrenzen
den Beſitzer eine Einigung auf dem Wege des gütlichen Ueber-
einkommers nicht hat erzielt werden können, ſodaß nun das
Expropriationsverfahren eintreten muß. Darüber ober gebt
die beſte Bauzeit gerade jetzt bei dem niedrigen Waſſerſtand
verloren.

S Magdeburg, 21. Anguſt. (Raubanfall.) Bei einem
Der gerſpars ne im Herrenkrug wurde geſtern Vormittag
gegen 10 Uhr die Gemahlin des Herrn Regierungsſekretärs
Stutzke von einem Strolche überfallen. Der Ver-
brecher iſt erſt eine ganze Strecke neben der Dame bergelauſen
und hat ihr ſodann mit einem dicken Knüppel mehrere Schläge

egen die Stirn beigebracht. Die Gemißbandelte muß dann die
Hände zum Schutz des Kopfes erhoben haben, denn die rechte

Hand iſt ebenfalls ſchwer verleßt, ein Finger iſt gebrochen.
Die Wunden am Kopfe machen einen ſchlimmen Eindruck, doch
hoffen die Aerzte, die Verleßte am Leben erhalten zu können.
Leider iſt allerdings nicht ausgeſchloſſen, daß die Verwundete
auch eine ſchwere Gehirnerſchütterung erlitten hat; ſie konnte
noch nicht vernommen werden, auch iſt Erbrechen erfolgt. Die
Ueberfallene fiel nach den Schlägen bewußtlos vom Damm ins
Gebüſch, wo ſie ſpäter von einen Herrn aufgefunden wurde
Durch den Wagen des Herrenkrugwirths Kreutz wurde ſie nach
der ſtädtiſchen Krankenganſtalt geſchafft. Unterwegs erlangte ſie
auf kurze Zeit ihre Veſinnung und erzählte, daß kurz hinter ihr
und dann neben ihr ein Mann gegangen ſei, den ſie gefragl
habe, wohin er wolle. Der Mann habe darauf geankwortet el
wolle nach dem Herrenkrug, ob dies der rechte Weg ſei. Al
ſie dies bejaht habe, habe der Unbekannte mit dem Knüppel aul
ſie losgeſchlagen. Der Strolch hat nach vollbrachter That die
Bewußtloſe beraubt und ihr einen Belrag von einigen Marl
abgenommen. Von der Polizei, die ſchnell zur Stelle war,
wurden umfangreiche Durchſuchungen, die ſich auch auf den Bie-
deritzer Buſch erſtreckten, vorgenommen Bei einem der als ver
dächtig Feſtgenommenen, einem Arbeiter von hier, glaubt man
Beweiſe für die Thäterſchaft in Händen zu haben. Jn der
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag wurde eine volizeiliche
Abſuchung der Herrenkruganlagen vorgenommen, hierbei wur-
den 14 im Freien nächtigende Perſonen vorgefunden und vor-
läufig feſtgenommen.

i Magdeburg, 21. Aug. (Ehrende Kundgebungen.)
Dem von hier nach Fulda verzogenen, mit dem J. Juli unter
Verleihung des Kronen-Ordens 2. Klaſſe in den Ruheſtaud ge
tretenen Provinzial-Schulrath Geh. Regierungs Rath r. Göbel
ſind anläßlich ſeines Scheidens aus dem Amte mancherlei
ehrende Kundaebungen aus der Provinz in Telegraumen, Zu-
ſchriften, Adreſſen c. zu Theil geworden. Die Adreſſe der
Gymnaſien und ſonſtigen höheren Schulen war begleitet von
einem geſchmackvollen ſilbernen Tafelaufſatz mit entſprechender
Jnſchrift, die der Lehrerſemingre und Präparandenanſtglten
von einem bänderreichen Prachtwerke und mehrerern Vilderv
nach Kaulbach und Platthorſt.

Erfurt 20. Aug. (Ein Liebesdram a) hat ſich d
„Magdeb. Ztg. zufolge, in der verfloſſenen Nacht in dem Hau
Schmidtſtedterſtraße Nr. 47 abgeſpielt. Der im Jahre 1866 ge-
borene, ſeit etwa einem Jahre in dem hieſigen bahntechniſchen
Bureau bedienſtete Lithograph Hermann Miethb auer unter
hielt ſeit verhältnißmäßig kurzer Zeit ein Liebesverhältniß mit
der bei ihren Eltern in demſelben Hauſe wohnenden 28 jährigen
Louiſe Roſt. Der ehelichen Verbindung der Beiden ſtand die
Mutter Miethbaners entgegen, weshalb Beide gemeinſam zu
terben beſchloſſen. Geſtern Abend kam der junge Mann zu
einer Geliebten, um ſie zu ihrem geſtrigen 23. Wiegenſeſte zu

beglückwünſchen, und ſcherzte mit ihr den ganzen Ahend. Um
11 Uhr ging die Mutter des Mädchens ſchlafen, während das
Liebespaar noch in beſter Laune am Tiſche ſitzen blieb, und
ſrüh fand die Mutter die von dem Sopha zur Erde herabge-
glittenen Leichen. Auf zwei flüchtig belchriebenen Zetteln
nahmen Beide Abſchied von ihren Angebörigen.

Du. Schönebeck, 21. Auguſt. (Sſchadenfener. So
zialdemokratiſches. Heute früh um 9 Uhr ertönte die
Sturmglocke und bald rückte ünſere Feuerwehr, welche zufällig
einen Appell gehabt hatte, aus, um das in Jroſe ausge
brochene Feuer löſchen zu helfen. Scheune und Wohnhaus des
Korbmachers? Borrmann ſtand in hellen Flammen: veichliche
Nahrung fand das zerſtörende Element an dem Getreide, an
Körben, Stroödecken u. ſ. w. Beide Gebäude brannten faſt ganz
nieder, doch konnte die Verbreitung des Feuers verhindert wer
den. Wie man hört, war alles verſichert. An dem ſozial
demokratiſchen Parteitage am 14. d. Mts. in Aken erklärte der
Reichstagsabgeordnete unſeres Kreiſes, Hutfabrikant Heine au
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r 6 day er die kaufende Legis! de anf ſeinem
oſten aushalten, nach dieſer Zeit aber ſich Ruhe gönnen zpolle

„uach dreißigjähriger Arbeit für das Wohl des Volkes“. Dieſe
Ruhe wird ihm von vielen Wählern, welche ihn nicht gewählt
vaben, gern gegönnt werden.

Hſchersleben, 21. Anguſt. r Sonntagsruhbe) hat
der Regierungspräſident jeßt noch eine Beſtimmung erlaſſen,
nach welcher der Verkauf von B
waaren ſowie der Milchhandel an allen Sonntagen
mit Ausnahme des erſten Oſter, Pſingſt- und Weihnachtstages
für die Zeit von 6 bis 7 Uhr Nachmittags außer den bis
jetzt zugelaſſenen Verkaufsſtunden bis u eiteres für den
hieſigen Stadtbezirk geſtattet iſt. Aehnliche Ausnahmebeſtim-
müngen ſind, wie wir hören auch für andere Orte des Re
gierungsbezirks Magdebürg, z. B. Quedlinburg und Thale
erlaſſen worden.

Tr. Hornburg 21. Auguſt. (Bahnbau.) Der Stadtge-
meinde Hornburg, Kreis Halberſtadt, iſt, wie der „Reichsanz.
amtlich bekannt giebt, die Erlaubniß zur Anfertigung allge
meiner Vorarbeiten für eine Eiſenbahn von Börſſum nach
Hornburg preußiſchen Gebiets ertheilt worden.

Leipzig 22. Aug. Ende der Skandalaffaire
Jacquot.) Wie das „Leipz. Tgb.“ vernimmt, hat die franzö
ſiſche Regierung die Abberufung des Herrn Generalconſul
Jacquot von ſeinem Amte in Leipzig und die Verſetzung
deſſelben in gleicher Eigenſchaft nach Amſterdam angeord-
net. Damit dürfte die bekannte Angelegenheit ihren Ausgleich
geſunden haben.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlen Fabrikate.
Grfurt, 20. Auguſt, Begünſtigt durch trovpiſche Hitze und

Troſenheit, konnten in den letzien acht Tagen die Erntearbeiten
raſche Fortſchritte machen.

Das Getreidegeſchäft bewegte ſich bei flauer Stimmung und
ſchwacher Kaufluſt in den engſten Grenzen

Weizen 160--175, Roggen 150--155, Gerſte 150
bis 180, Hafer 148--160, Raps -4 215--220, Dotter205--220, Lein 245--258 ver 1000 kg. Mobn,
blau, 50--52, do. grau 4 44--45, Erbſen, Was und grün
4 16-19, do. Victoria 4 21,50--22,50 Linſen 34--40,

Vohnen, weiß 18--21, Feldbohnen 4 14,50--15,50, Wicken 14
bis 14,50 per 100 kg.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Der Anſſichtsrath der Akt.Geſ. H. Pauckſch Ma-

ſchinenbauanſtaltu. Eiſen gießerei in Landsberg a. W.
beſchloß, nachdem die für die Jnſtandhaltung der Gebäude und
Geräthe aufgewendeten Summen von etwa 50 000 eus dem
Betriebe getragen ſind und nach Abſchreibungen im Betrage
von 62 402 ſowie nach Steigerung der Sonderrücklage um
35000 der gen. Verſ. die Vertheilung einer Dividende von
2 vorzuſchlagen: im Vorjahre konnte eine Dividende nicht
qusgeſchüttet werden.

Die bekannte Hennigſche Spinnerei in Guben
iſt, wie der Confectionär erfährt, in n n St
rathen. Montag findet eine u m tatt. DieMaſſe iſt angeblich größer als die Schuld Das Kapital iſt in
Bauten und Maſchinen feſtgelegt, wodurch die Schwierigkeiten
entſtonden ſind.

Bexn, 20. Auguſt,, Jn der heutigen Generalverſamm-
lung der Eidgenöſſiſchen Bank, worin 40 986 Aktien
verkreten waren ward Rechnung, und Abſchluß für das Jahr
1891 gevehmigt und ein Antrag auf Verantwortlichkeitserklärung
der früheren Verwaltung mit 30618 gegen 7911 Stimmen an-
genommen ebenſo die Verlegung des Sitzes der Geſellſchaft
nach Zzürich mit 196 Stimmen Mehrheit zugleich ward die
Veränderung der Firma in Eidgenöſſiſche Bank-
Aktiengeſellſchaft beſchloſſen. Die neuen Statuten wur
den mit 21049 gegen 17 424 Stimmen angenommen. Oberſt
Greuns- Bern trat zurück von ſeinem Amte als Präſident
und Mitglied des Verwaltungsrathes. Die Vorſchläge der oſt
ſchweizeriſchen Gruppe, betreſſend Erſatzwahlen für den Ver-
wallungsrafb, wurden angenommen,

Dentſche Zuckercampagne. Amtlicher Nach-
weiſung zufolge ſind in dem Jahre von Anfang Auguſt 1891
bis Ende Juli 1892 im deutſchen Zollgebiet 9488 002 200 kg
Zuckerrüben verſteuert worden gegen 10623 319 400 kg im
vorhergehenden Jahre. Es ſind alſo im letzten Jahre mehr
als dere Milliarde Kilogramm Rüben weniger verſlenert
worden.

Der Export von Zucker aus dem deutſchen
Zollgebiet betrug 'im Juli 457 059 D.-C. in der ganzen
Campagne vom 1. Auguſt 1891 bis Ende Juli 1892 ſind expor-
tirt 6 672 690 D.-Ctr. Zucker aller Art gegen 7239 993 D.-Ctr.
in der vorigen Campague.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Freiburg i. B., 21. Auguſt. (Orig.-Teleg.) Seit

geſtern Abend brennt das Kurhaus in St. Blaſien.
Daſſelbe beherbergte über 300 Badegäſte.

Vignanello, 21. Augnſt. Die Gendarmerie hat
geſtern in der Umgebung Vignanellos ſieben Banditen
ab gefangen. Da die Menge die Gefangenen lynchen
wollte, mußten dieſelben von den Karabinieri durch blinde
Schüſſe vertheidigt werden.

Fernſprechnachrichten.
Madrid, 21. Aug. Aus San Sebaſtian wirdgemeldet, die dortige Polizei habe irrthümlich dem Ge

ſchäftsträger der Vereinigten Staaten von Amerika ver
haſtet. Der Präſident habe die ſofortige Freilaſſung des
ſelben angeordnet und um Entſchuldigung gebeten. Die
betr. Polizeibeamten ſeien von ihrem Poſten abberufen.
Man nimmt an, daß der Zwiſchenfall zu amtlichen Er
örterungen zwiſchen Spanien und Nordamerika keine Ver-
anlaſſung geben werde.

Letzte Telegramme
Bnukareſt, 21. (Orig.-Telegr.) Die hieſigen

Studenten entſandten 3 Vertreter zum BernerFriedens-
kongreß mit vielen Exemplaren des jüngſten rumäni-
ſchen Memorandums. Jn Predeal wurden letztere von den
ungariſchen Grenzbehörden beſchlagnahmt. Die Studenten
ſelbſt blieben unbehelligt.

New-York, 21. Aug. Der NewYork Herald“ meldet
aus Valparaiſo, daß Baptiſta zum Präſidenten der
Republik Bolivia gewählt worden ſei. Zugleich be
ſtätigt die Meldung die Verhängung des Belagerungszu-
ſtandes über Bolivia.

Waſſerſtände.

ack- und Con itorei4
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Magdeburger Vörſe vom 20. Augnſt 1892.

Reichs Anleihe J 4 7 77Magdeburger Stadt-Odligatio nen. 96,60 Bne Buckau- Obligationen
DOefſauer Gas- Obligationen 4Div. p. St.

1890 J 189

Magdeburger Allgem. Verſi p. St.a 300 Mk. vollgezahlt 30do. Feuerverſich.Actien p. St. à 3000 Mk.
mit 209, Einzahlung 206 202do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1800 Mk.

mit 33 in ahlung 32 zdo. LebensVerſich.Actien p. St. à 1500 Mk.
mit 209, Einzahlung 26do. Rück./ i aeten per St. à 300 Mk.
vollge zahl o e 45 45

Div. in1890 J 1891

Kctien Brauerei r r s 170,00Caroline, conſolidirte Vergwerké-Ackien 7 8Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 5 6 115,25 B
Deſſauer Gas-Actien 10 10Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienb. 4 5
„Kette“, Elbſchifff.Geſ.- Aktien 3 2Leoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien 2 uMagdeburger Allgemeine Gas Actien 4 i l 42

do. Bankverein-Antheile 6 110,106do. Bau- und Creditbank-Actien 4 2do. Bergwerko, Aectien 4 23 I 33
do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 23 33do. Privatbank„Actien 4 0 x 105,00Bdo. StraßenbahnActien 9 6 147,60 GMarie conſolidirte Bergwerks- Aktien 4 2

Maſchinen- Fabrik Buckau-Actien 4 2
Sächſ. Thür. PVraunkohlen-Perwerth.Actien 4 9 10

do. do. Stamm-Prior-Act 5 9 10Sudenburger Maſchinenſabrik- Aktien 4 20 24
Magdeburger Zuckerrafſinerie Stamm- Acten 4 2

do. do. Stamm-Prior 6 6 S

Wagren und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 20. Auguſt. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwelzen pro 1000 Kilogr.
loco geſchäftslos, Termine niedriger mit feſterem Schluß, gekündigt 200 Tonnen,
Kundigungepreis 155,6 Mk. bez loco 147--173 Mk. nach Qualität, Lieſerungsqua
lität 154 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat 155,5 15,75
Mk. bez, per AuguſtSeptember Mk. bez., per September Oktober 155,75 185,6
bis 159.5 Mk. bez per Oktober- November 157—15, 75--157,5 Mk. bez., per Novem
ber Dezbr. 158- 157,75-- 158,5 Mk. bez., per April-Mai 1893 162,5 Mk. bez.

Noggen per 1000 Kilogr. loco ſchwerfälliger Verkauf, Termine niedriger, ge
kündigt 850 Tonnen, Kündigungspreis 139,25 Mk. Wer loco 128 2341 Mk. nach
Qualität bez., Lieferungsgualität 137 Mk. bez., inländiſcher neuer guter 137—138
Mk. bez., geringer 128- 132 Mk. bez., Kündig.Sch. vom 19. Auguſt à 137 Mk. ber
kauft, Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat 128,5— 140--138,26 139
Mk bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September-Oktober 139,25- 159
bis 140 139--139,5 Mk. bez., per Oktober-Norember 139,75--139,5 40,5 139,25
bis 140,25 140 Mk. bez., per November- Dezember 139,75 140,5 139,5 140,25
140 Mk. bez per April-Mai 142,75--142,25--143 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. loco ſtill, große und kleine Mk. nach Qualität
dez., Futtergerſte 126—-155 Mk. nach Qualität bez.

afer per 1000 Kilogr. loco Preiſe gedrückt, Termine niedriger, gekündigt
400 Tonnen, Kündigungspreis 14,5 Mk. bez., loco 140--168 Mk. nach Qualität
bez., Lieſerungsqualität 14b Mk. bez., pommerſcher mittel vis guter 148-—-156 Mk.
bez., feiner 158--165 Mk. bez., preußiſcher mittel bis guter 146 154 Mk. bez.,
ſchleſiſcher mittel bis guter 148- 156 Mk. vez., ſeiner 158—165 Mk. bez., Durch
ſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat 145-—-144144,5 Mk. bez per Auguſt
September Mk. e per September-Oktober 138 136,5 Mk. bez., per Oktober
November 135--134,5 Mk. bez., per NovemberDezbr. 135— 133 Mk. bez., per April
Mai 1893 110,25- 138 Mk. bez.

Magdeburg, 20. Auguſt. (Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 160 164 Mk.,
Weißweizen 158--162 Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 155— 159 Mk., Rauhweizen

Mkr., fremd ländiſcher Mk., Roggen 140- 114 Mk., Chevalier
gerſte 168--172 Mk., Landgerſte 148 158 Mk., Hafer 145- 153 Mk. für 1000 Kilogr.

Nordhauſfen, 20. Auguſt. Weizen 16,90-16,*0 Mk., Roggen 14,00 15,00
Mk., Gerſte 15,00—16,00 Mk., Hafer 13,50 15,00 Mk.

i u 20. Auguſt. Weizen per 1000 Kilogramm netto loco inländ. alter
160--165 Pik. bez. u. Br., do. neuer 160--165 Mk. e u. Br do. ausländiſcher 160
bis 178 Mk. bez. r u Roggen per 1000 Kilogr. netto loco inländ. alter
142- 144 Mk. bez. u. Br., do. neuer 142--144 Mk. bez. u. Br., ausländiſcher
Mk. bez. u. Br. gewichen Gerſte per 1000 Kilgr. netto loco Braugerſte 160 170
Mk. bz. u. Br., Mahl- und Futterwaare 138--150 Mk. bz u. Br. Hafer per 1000
Klgr. netto loco inländiſcher alter 153—156 Mk. bez. u. Br., do. neuer 145 148 Mk.
bez., ausländiſcher Mk. bez. u. Br.

Breslau, 20. Auguſt. Roggen per m 140,00 Mk., per Auguſt- Septem
ber Mk., per September- Oktober 140,00 Mk.

Stettin, 20. Auguſt. Weizen weichend, loco 150--165, per Auguſt ver
September- October 154,00. Rogyen weichend, loco 117—132, per Auguſt 135,00,
per September- October 133,50. Pommerſcher Hafer neuer loco 145 153.

Köln, 20. Auguſt. Weizen hieſiger loco 17,75, neuer 16,50, fremder koco
19,00, per November 16,90, per März Roggen hieſiger loco neuer
15,00, fremder loco 19,560, November 14,90, per März Hafer hieſiger loco
16,265, fremder

Mannheim, 20. Auguſt. Weizen per November 16.9 per März 17,15.
Pagger r November 14,86, per März 15,00. Hafer per November 14,30, per

r „39.Hamdurg, 20. Auguſt. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 170

bis 180. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 150--160, ruſſiſcher
loco ruhig, neuer 160--165 verzollt, Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Wien, 20. Auguſt. Weizen per Herbſt 7,74 Gd., 7,77 Br. per Frühjahr
8,18 Gd., 8,18 Br. Roggen per Herbſt 6,74 Gd., 6,77 Br., per Frühjahr

Br. Haſer per Herbſt 5,96 Gd., 58,98 Br, per Frühjahr Gd.
Pe ſt, 20. Auguſt. Weizen loco ſteigend, per Herbſt 7,60 Gd., 7,62 Br. erFrühjahr 8,01 wer Br. Hafer ver Herbſt 5,60 Gd., 5,62 Br.
Paris, 20. Auguſt. (Anfangsbericht.) Weizen matt, per Auguſt 22,10,

per September 22,20, per September Dezember 22,40, per November- Februar 22,70.
Roggen ruhig, per Auguſt 14,60, per November- Februar 14,90.

Paris, 26. Auguft. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Auguſt 22,10
per September 22,20, per September Dezember 22,50, per November- Februar 22,80.

Roggen ruhig, per Auguſt 14,50, per November- Februar 14,80.
Amſterdam, 20. Friben per November 180, per März 184. Rog

r e
New York, 20. Auguſt. Rother Winterweizen loco 833' Getreidefracht 12.

Fia eizen per Auguſt 803/4, per September 818/g, per Dezember s per

Zucker.
Magdeburger Börſe.

I. Preiſe für greiſbare Waore
A. Mit Verbrauchéſteuer.

19, Auguſt. 20. Auguſt.Drodraffinade J. e Mr. 28, M.Brodrafſinade 11 Mk. 27,75 M.Gem. KRaſindade Mk. 28, 28,650 M.Gem. Melis I u n m Mik. 26,76 27, M.
Kriſtallzucker ſ. Mk. 27,25 D.Kriſtallzucker II. Mk. STendenz am 20. Auguſt: Feſt.

D. Ohne Verbrauchéſtenuer.
19, Auguſt 20, Auguſt.

Grannlirter Zuder M. JKornz. Rend. 92 D.Kornz. Rend. 88 r u M. 7 Mwahre Ar7d. 759 M. 15,50 14,76 M.endenz am 20.

11. Terminpretſe
abzüglich 11A. Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Procent.

2. frei auf n Magdeburg.
otizlos

d. frei an Bord Hamburg.I uſt bez., 13,40 Br., 13,35 Od. September bez.,3, 5 Br. 13,40 Gd. T Oktober 13,97 13,05 13,07 Br., 13,02 Gd.
Oltober Dezember bez. 19,02 Br., 12,97 Gd. ReovemberDezember 12,97 bez., 12,97 Br., 12,95 Gd. Dezember
dez., Br., Gd. Jonuar- März be 15,17 Br.19, 0 Gd. November 12,92 12,98 dez., Br., b. 'Dezember Fr. W ph Br., u n Gd. n en Februar u u bez.

Tendenz Ruhig.einerei an BoAuguſt bez., Br., e Tendenz
Die Aelteſten der Kaufmannſchaſt.

Hamburg, 20. Auguſt. (Nachmittagébericht.) Rüben-diohzucker 1. Pro
dukt Baſis 88 Proz. Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg ver Auguſt
13,62, r Sept. 13,65, per Oktober 13,27, per Dezember 13,15, Fe

arisés, 20. Auguſt. n Schlußbericht.) Roh ver 88 Procent
ißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilgramm ver

bedeutet über, unker Null.
Sagle und Unſtrut.

Fall Wuchs
olle 21. Aug. 1.62 22. Aug. 1,62
rotha I v 1,1 110 7Straußfurt 95 0,95Dllsleben i9. Aug. 0,76 20. Ang. 0,78 0.02

in NewYork ſchloß mi

Dezember

e 38,37 per September 38,37, per Oktober-Fanuar 37,50, per Januar- April

L d 20. Auguſt. znüben ſhtehzager ioes 18 n. (Telegramm.) 96 Proc. Javazucker loco 16 feſt

Kaffee.
Havre, 20. Au u W von Peimann, Biegler und Co.) Kaffee

venahe She Sir emg ne Pianten. a z
e good averaper März 84,26. ahig ge Sautos per Septemder

T ulius Becker, Bankgeschüft, e ger468 vUanpt-Agentur der Versicherungs-Geseilschaft Thuringia, Erfart für Tehens- und Unfali-Versicherung.. an
T Cchaner Scweſſchte ſhe cher in Sane Saale. e

Hamdurg, 20. Auguſt. (Nachmittagé.) Cood a erage Santok ver Ane7, per Se nrit 67, h ember 66, per du v6. Rahſg. u
Awmſierdam, 20. Auguſt. (Telegramm.) Jara-Kafſe good ordinary 65.
Rew-Hork, 20. Auguſt. (Telegramm.) Kaſſe Rio Nr. 7 low ordinary der

Sept. 13,45 per November 13,25.
Petroleum

Berlin, 20. Auguſt. Pekrolenm. (Raffinirtes Standard white) per 100
kg mit Faß in Poßen von 100 Etr. Termine Gekündigt kg. Kün,
digungéspreis Mark. Per dieſen Monat ,o Mark, per März- April

Steltin, 20. Auguſt. Petroleum loco 10,25.
Bremen, 29. Auguſt. Raffinirtes Petroleum ſeſt, loco 6,65 Vr.

mburg, 20. Auguſt. Petroleum feſt, Standard white loco 5,95 Br., ver
Sept. Dezember 6,06 Vr.

ERew-York, 20. Auguſt. (Telegramm.) Maffinirtes Petroleum Standard white
in New- York 6,10 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,06 Gd. NRohes Petre
leum in Rew-Hork 5,55 do. Pipeline Certificates per Sept. 65. Stelig,

Spiritus.
Berlin, 20. Auguſt. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündiqunge,
preis Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Matter. Eekundigt 000 Liter,
Kündigungspreis „6 Mark. Loco per dieſen Monat und per Auguſt Se
tember 34,9- 34,2 33,9--34,2 bez., per September ,0 bez., per Septem
ber-Oktober 34,2 34,4 34,0 34 9 bez., per Oktober bez., ver Oktober R
vember *3, 33,6 bez., Per November- Dezember ?3, 33,4 per Dezembetr-
Januar 9- 9 9 0 de per Jan. ebr. 1891 „90- -,0 ever r ,9 per AprilMai 24,1-24,2 34,9 bez., per MaiJuni bez,

»Leipzig, 20. Auguſt. Spiritus per 10000 Literproceut ohne V mit
Mark Verbrauchsabgabe 55,69 Mark G., mit 70 Mark do. 36, Mark G.

NRNordhauſen, 20. Auguſt. Branntwein 45 Proc. für 1600Kilogramm ohne Faß ab Brennerei 59-61 Mark. BPrantwein 40 Proc. für 106
Kilogramm desgl. 54 556 Mark.

Stettin, 20. Auguſt. Spfritus matt, loce ohne 50 Mk. Konſumſteuer
mit 70 Mark Konſumſieuer 35,60, per Auguſt-Sept. 33,50, per September

Oktob. 33,50,
Poſen, 20. Auguſt. Spiritus loco ohne Faß (560er) do. loco ohne

Faß 70er 34,00. Höher.

Verbrauchsabgaben per Auguſt 55,50, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Aug,
36,50, do. do. ver Aug.Sept. 95,5., do. do. per September-Oktob. 35,50.

Hamburg, 26. Auguſt. Spiritus loco rn ver Aug.-Sep. 22 Br., p
I Phmber Oktober 22 Br., per Oltober- November 22 Vr., per NovemberDezembe

Br.
Pari e, 20. Auguſt. Spiritus ſeſt, per Aug. 47,75, per Sept. 46,75 per Sep

tember Dezember 44, per Januar-April 43,75.
Oele. Oelfagten. Fettwagren.

Berlin, 20. Auguſt. KAmtlich.) Hübbl per 100 kg mit Faß. Keſt,
Gekündigt 0 Cenlner. Kündigungspreis --,0 Mark. Loco mit Faß 47,9 be
per dieſen Monat --,0 Mk., per September- Oktober 48,9 O bez., vpr
Oktober- November 48,1 per Nov.-Dez. 48, ,0 Mk. per Dezbr-Jan. 48,4-
Mk. per April-Mai 48,1 48,3 bez.

Leipzig, 20. Auguſt. Rübdl per 100 kg netto ohne Faß 47 nominell,
ig.

Breslau, 20. Auguſt. Rüböl per Aug. 48, per September-Oktober 47,50
Köln, 20. Auguſt. Rübbl loco 62,0, per Oktober 49,50, per Mai 50, i.
Stettin, 20. Auguſt. Rübbl matt, per Aug. 47,50 per September

Oktober 47,70.Hamburg, 20. Zusr g. dinbhl (unverzollt) ruyig, loco 50.
Paris, 20. Auguſt. (Telegramm.) Rubbl rutig, pr. Aug. 65, pr. Sept

55,80 per September- Dezember 51,060, per Januar- April 57,

e Futterſtoffe und Dünyemittel-
Leipzig, 20. Auguſt. Raps für 1000 Klgr. netto 210 nominell.
Leipzig, 20. Auguſt. Rapskuchen per 200 Eg netto 12— 13 bez. u. Br.
Magdeburg, 29. Auguſt. Rapskuchen 12,0—13,25 Mark für 100
Hamburg, 19. Auguſt. Futterſtoffe Palmkuchen, deutſche, 120 Markt für

10(0 k. Cocosnußkuchen, deutſche, 160 Mark ſür 1006 K. Baumwollſaatkuchen
a peenhe W t r Mark für 1000 kg je nach Quahapskuchen 130 dark für g. Leinkuchen 120 Mark für 1000 kg. Pakernſchrot 105 Mark für 1000 Kg. Wein

Hamburg, 19. Auguſt. Chili-Salpeter. Notirungen der Makler- Verein
gung. Preiſe: Loco 8,07 M. aus Schiffen zu erwarten: Sept.Octb. 8, 6 M., per
Oktober- November 8,10, Mark Jebruar-März 8,56 Mark, ohne Abſchlag und Gut
gewicht. Tendenz: Stetig.

Hamburg, 19. Auguſt. Ammoniak, ſchwefelf. 23, -—-24, Mark für 10
Kilogramm.

Hamburg, 19. Auguſt. Düngeſtofſe. Guano, ſtickſtoffh. 18 20 Mark, do.
phosphorh. 65--75 Prozent 9—-12 Wik., Rock-Phosph. 70— 85 Prozent 7,50
Mark, do. 50-65 Prozent 4, --6,0 Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 14, -17,
Mark, Knochenmehle 1012,60 Mark, Blut- und Hornmehle 14—17 Mark, Supeh
phosphate 6,50--12 Mk. für 100 Kilogramm. 4Hamburg, 19. Auguſt. Salpeter, loco 8, Mark, Aug.-Sept. 0, Mäktk
Septb.Oct. 7,97 Mk., Fevr.-März 8,49 Mark für 50 Kilogramm.

London, 18. Auguſt. Chili-Salpeter 8 eb., 6 d. für gewöhnliche, 9 e
für chemiſche Sorten. r zHülſenfrüchte.

Leipzig, 20. Auguſt. Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher do.
rumän. do. Donau 136--110 Mk. bez. do. ungär,

Magdeburg, 20. Auguſt. Erbſen, gelbe zum Kochen 21, bis 27, Mark,
Speiſebohnen weiße, 19, bis 32, M., d 30, bie 50, M. per 100 Kg.

Berlin, 19, Auguſt. wer h Erbſen, gelbe, zum Kochen 28-40
Speiſebohnen weiße, 20-45 Wk., Linſen 70 70 Mk. per 100 Kilogr.

BVerlin, 20. Auguſt. Mais per 1000 Kilogr. Loco ruhig. Termine ſchwankend
Gekünd. Ton. Kundigungeépreis Mk. Loco 122—136 Mk. nach Quäalität, pei
dieſen Monat per AuguſtSept. per Sept.-Oktbr. 118,25 bis 117- 117,25 ben
per Okt.-Novbr. per Novbr.- Dezbr.

Erbſen per 1600 Kilogr. Kochwaare 170—-220 Mk. bez., Futterwaare 148
Mk. nach Qualität.

Wien, 19. Auguſt. Mais per AuguſtSeptember 5,31 Gd., 5,34 Br., yet
Mai-Juni 1893 5,71 Gd., 5,74 Br.

Paris, 20. Auguſt. Rachmittag. (Schlußbericht). Mehl behauptet, per Au
50,30, per September 560,50, per Septbr.- Dezember 50,80, per Novbr.- Februar b

New-Hork, 20. Auguſt. (Telegr.) Mais (New) per Septbr. 5984, per O
58 per Dezbr. 5712,

Mehl.
Berlin, 20. Auguſt. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. per 100 Kilogramu

brutto incl. Sack. Termine matter. Geknüdigt Sack, Kündigungspr. M., yeidieſen Monat 19,5 bez., per AuguſtSeptember per Sept Buer per Octbr.
Novbr. und per Novrember Dezember 19,35 bez.

Berlin, 20. Auguſt. Weizenmehl Nr. 00 24,5-22,6 Nr. 0 22,25--21 be

Feine n der otiz i Nr. v 1 Be hſein arken Nr. 0 u. 109,5 bez. r. O 11j, t. er als Ro. 0 u.per 100 Kilogr. Br. incl. Sack. e eder
New-York, 20. Auguſt. (Telegr.) Mehl 3,00.

Stärke. Kartoffelmehl.
Hamburg, 19. Auguſt. Kartoffelfabrikate. Tendenz: geſchäftslos. Preiß

nominell. Rotirungen 100 Kg. Lartofſelſtärke. Primawaare prompt 30,
31,00 Mk. Lieferung 30,00- 33,00 Mk. Kartoffelmehl. Primawaare 29,50 -—30,b0 Ml,

v Mk., Superiorſtärke 32,50 33,60 Mk. Superiormehl 36,00
-37,00

Halle, 20. Augu wen n Heu ſt dd 2,609
„20. reiſe.) Lan oggenſtroMk. der Centner. e ſeiten erä 1,00 n ehe er 9 Torſ

ſtreu 1,20 Mk. der Centner, Kleehen ohne Angebot.
Nordhauſen, 20. Auguſt. Richtſtroh 4,00 Mk., Heu b,50- 6,50 M.

per 100 K g.
Magdeburg, 20. Auguſt. Richtſtroh 4,00 -4,50 Mk., Krummſtroh 2,00Mk., Heu, 6,00--7,50 M. Alles für e puos
Verlin, 19. Auguſt. (Pol.-Präſ). dichtſroh 3,80—40,30 Mk., Heu 4,60 6Mk. per 100 Kilogr. guſt. (Pol.-Präſ). Richtſtroh Hen

Nordhauſen, 20. Auguſt. Landbutter 2,00 Mark, Eßdutter 2,20—2,40 9

ark,

Bauchſleiſch 1,00, 1,40 Mk., Schweineſſeiſch 1,20 1,86 Mk., Kaldfleifch 1,00 1,70r ch 0,90--1,60 Mk., 8
40 4,00 r. Kartoffeln.

Nordhauſen, 20. Auguſt. Kartoffeln. 7,00--8,00 Mk.
Magdeburg, 20. Auguſt. Eßkartoffeln, neue 6,00--700 Mk. per 100 kg.
Berlin, 19. Auguſt. (Kartoffeln) per 100 Kilogramm 5,00-8,75 Mt.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 20. Auguſt. Rotirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata Conkrak

B Auguſt- Septbr. 3,772)2 Mk., do. B Oktober Novbr. 3,80 Mk., do. B Depntt
k. do. B Januar 3,85 Mk., do. B Februar März 3,87 i Mk., do. 9

April Mai 3,90 Mk., do. B Juni-Juli 3,92 Mk.Liverpool, 20. Auguſt. (Telegr.). (inſangsbericht.) Muthmaßlicher Umſed
5000 B. Träge. Tagesimport 2000 B.

Liverpool, 26. Auguſt. Nachm. Baumwolle. Umſatz 5000 B., davon ſt
Spekulation und Export 800 B.

n

Frankfurt a. M., 19. A Peche, ltiges Silber in Barren alle
M., 19. Auguſt. Hochhaltige er in Barr r

Breslau, 20. Auguſt. Zink: umſatzlos.
F Rotterdam, 20. Auguſt. (Telegranm der Herren M. H. Lorenz u. Cie
eiprigh inn: Banka 63ſ, fi., Billiton 55 3/4 fl.

mſterdam, 20. en Bancazinn 5671g.
London, 19. e bend. (Telegramm der Herren M. H. Loxenz u. Cle

eeipig. Zinn: Straits 933 r Auſtral (knapp) 941g Lſtrl.
ondon, 19. Augu li- Kupfer 44 per 3 Monat 44 h.

London, 19. Augu
wöhnl. Marken 21 eſtrl.

Rewyork, 18. Auguſt. Zinn Straits 20,35 Doll. Eiſen Nr. 1 Colinth
21,00 Doll.

Viehmärkte.
Stein bru 4 18. Auguſt. Tendenz unveränd. et 27 16. Auguſt 146,

Stück am 17. d. Mts. wurden 3720 Stück aufgetrieben, 3747 Stüd abgetrieken
demnach verblied am 18. en ein Stand von 146,266 Stück. Wir notirt
Maſtſchweine Ungar. prima: Alte ſchwere 44,50-—45,50 Kr., mittlere
Kr., z Bauerwaare: ſchw. Kr', mittlere von 46—47 Kr., leichte b
Fuerce r. Serb. ſchw. v. 46- 47 Kreuzer mitt. 46- 47 Kr., leichte von

euzer.

Berantwortiſche Medakieure: Chefredakttur Wilhelm Anthens
ür Fplitir Feuilleton und den üdrigen Indalt, ausſchließlich des Rachbeze r
Dr. Walther Gebens leben für rokales, Provinzielles Theoter r

u i. F. e deg r ren r nnden:; efredakteur Anthony vonEebensleben von 9—12 ühr: Die Exveſit v on (Jn r an
angelegenheiten) iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends. a

An- u. VerKauf von Werthpapiferen,ecten-Vereiech. u. Kontrolle ete, ote.

Berlag der Aktrengeſellj haſt „Hauiſchen i z Halles

v

e

Breslau, 20. Auguſt. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mard

Blei, ſpan. 10 Lſtrl. 5 engl. 10 Lſtrl. 10 v., Zink,

ung
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